28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 2 
die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., für 
Auswärtige 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


80. 


Erſcheint täglich Abends 
Sonn⸗ und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis vierteljährlich 
bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., durch Boten ins 
Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk., durch 


Donnerſtag, den 4. April 100l. 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


Thorner | 
Oldeulſche Zeilung. 


Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 54, Laden. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Noch immer 


werden Beſtellungen auf die „Thorner 
Oſtdeutſche Zeitung“ bei den Poſtan⸗ 
ſtalten und Landbriefträgern, ſowie in un⸗ 
ſerer Geſchäftsſtelle und den Abholeſtellen 
entgegengenommen. Der Bezugspreis be- 
trägt wie bisher im Poſtabonnement 
2 Mk., mit Botenlohn 2,42 Mk.; für 
hieſige Leſer 1,80 Mk., durch unſere Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 Mk. Der 
Anfang des neu begonnenen, hochinter⸗ 
eſſanten Romans 


Komteß Kathrein 


wird den neu hinzutretenden Leſern auf 
Verlangen nachgeliefert. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer nahm am Dienstag Mittag 
im Luſtgarten zu Potsdam Truppenbeſichtigun⸗ 
gen vor. 

Das Kaiſerpaar hörte Montag im 
Schloſſe einen durch Lichtbilder erläuterten Vor⸗ 
trag des Afrikareiſenden Schilling über ſeine Ex⸗ 
pedition in Oſtafrika. Zu dem Vortrage war 
eine größere Herrengeſellſchaft geladen. Nach 
dem Vortrage blieb der Kaiſer mit dem 
Vortragenden und den Geladenen noch einige Zeit 
zuſammen. 

Das Kaiſerpaar wird, wie ein Ber⸗ 
liner Blatt erfährt, am 20. April in Kiel ſein, 
um ſich vom Prinzen Adalbert vor Antritt der 
erſten Reiſe zu verabſchieden. 

Wichtige Unterredungen des 
Reichskanzlers. Auf Wunſch des Grafen 
Bülow trifft, wie über München berichtet wird, 


ſchlüſſe führen können.“ — Dieſe ſanfte Er⸗ 
mahnung dürfte wenig Einfluß haben. Was 
anders als die Erregung der Unzufriedenheit durch 
die agrariſche Agitation hat die Regierung über⸗ 
haupt bewogen, von der Handelsvertragspolitik 
des Grafen Caprivi, dieſer einſt ſo geprieſenen 
rettenden That, abzuſchwenken zu der Politik der 


„Sammlung“ für Wiedererhöhung der Schutz⸗ 


zölle? 


Ueber Graf Bülows Polenritt 
ſpottet die „Kölniſche Volksztg.“. Nach der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ habe ſich Graf Bülow zu 
einem Huſarenritt ir das alte romantiſche Land 
an der Weichſel eutjchloffen, um dem Drachen 
des „Großpolentums“ den Todesſtoß zu geben. 
„Er haut ihm ab mit einem Strei 
die beiden Vorderfüß zugleich.“ Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſcheine das, wenigſtens an⸗ 
zunehmen, ſie ſpricht die Hoffnung aus, Graf 
Bülows Intereſſe für die polniſche Frage werde 
ſie „bald“ in deutſchnationalem Sinne löſen. Auch 
die neueſten antipolniſchen Projekte der Regierung 
erſcheinen als ein Schlag ins Waſſer. „Helfen 
werden ſie ganz beſtimmt nicht, ſie erſcheinen uns 
auch angeſichts der „zenwärtigen internationalen 
Lage jo inoppo tun als nur möglich, 
und den weiteren Zweck, eine größere Beliebtheit 
der Regierung bei den Hakatiſten, evangeliſchen 
Bündlern und anderen „Nationalgeſinnten“ zu 
bewirken, dürften fie auf die Dauer auch nicht 
erreichen. Dazu ſind dieſe Kreiſe doch ſchon viel 
zu ſehr verbittert.“ Ebenſo wenig ſei aber 
materiell die gehoffte Wirkung der geplanten 
antipolniſchen Maßnahmen zu erwarten. Sie 
würden gewiß dazu beitragen, die Polen noch 
mehr zu erbittern, aber „germaniſirt“ werden die⸗ 
ſelben durch deutſche Vereinshäuſer und dergleichen. 
auf keinen Fall. 

Der Papſt ſoll entſcheiden 
Eine Beſchwerde an den Papſt haben die Polen 
Charlottenburgs in Sachen der pol- 
niſchen Gottes dienſte abzuſenden beſchloſſen. In 
einer am Sonntag ſtattgehabten polniſchen Ver⸗ 
ſammlung kam es zu ſtürmiſchen Auftritten, als 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 


mit 23 gegen 4 Stimmen der Beſchluß gefaßt 
wurde, im Anſchluß an die Berliner Petition die 
Regierung und den Reichstag zu erſuchen, gegen 
eine Erhöhung der Getreidezölle einzutreten. — 
Ob Herr G. ſich bald des Beſitzes eines Ordens 
erfreuen wird, iſt trotzdem noch recht fraglich. 
Jedenfalls beweiſt ſein Verhalten, daß ihm das 
Wohl der von ihm vertretenen Stadt nicht im 
geringſten am Herzen liegt. Erfreulich aber iſt 
es, daß die Greifswalder Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung trotz der agrariſchen Entgleiſungen ihres 
Herrenhausvertreters Mut genug beſaß, um ihre 
wahre Meinung ſo klar zum Ausdruck zu 
bringen. 8 

Von den 47 Oberbürgermeiſtern im 


ch] Herrenhauſe haben, jo ſchreibt die „Freiſ. 


Zeitung“ für die Reſolution der Agrarier 
(„weſentlich geſteigerter Zollſchutz für die Land⸗ 
wirtſchaft“) die Oberbürgermeiſter geſtimmt von 
Thorn, Greifswald, Poſen, Eſſen, Köln, Bonn 
und Trier. Die Oberbürgermeiſter von Thorn, 
Greifswald, Poſen jedenfalls im ſchneidenden Ge⸗ 
genſatz zur Bürgerſchaft der Städte. Warum 
wählt man denn überhaupt nur 
Oberbürgermeiſter ins Herrenhaus? Man 
ſollte unabhängigen Stadtverordneten im Ehren⸗ 
amte dieſes Mandat übertragen. — Gegen die 
Reſolution der Junker haben geſtimmt die Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig, ein hochkonſervativer 
Herr, Elbing, Potsdam, Frankfurt a. O., 
Görlitz, Magdeburg, Erfurt, Nordhauſen, Mühl⸗ 
haufen, Halberſtadt, Altona, Flensburg, Hannover, 
Hildesheim, Osnabrück, Münſter i. W., Minden, 
Kaſſel, Krefeld, Barmen, Eberfeld. — Die Reſo⸗ 
lution iſt bekanntlich mit 104 gegen 28 Stimmen 
angenommen worden. Unter den 104 Stimmen 
für die Reſolntion befinden ſich nur 9 Mit⸗ 
glieder mit bürgerlichen Namen, 
darunter die vorgenannten 7 Oberbürgermeiſter, 
der Vertreter der Univerſität Breslau, Medizinal⸗ 
profeſſor Dr. Foerſter, und der Profeſſor Intze 
von der Techniſchen Hochſchule zu Aachen. Gegen 
die Reſolution haben außer den obengenannten 
Oberbürgermeiſtern geſtimmt: Frentzel Berlin, 


2. April, 
Oberkriegsgericht des VI. Armeekorps verurteilte 
in ſeiner letzten in Brieg abgehaltenen Sitzung 
den Unteroffizier Paul Warzecha vom 157. In⸗ 
fanterie-Regiment wegen Beleidigung in 40. 
vorſchriftswidriger Behandlung in 


Glanz und Macht, keine imponierende Größe, ſei 
nicht gewappnet gegen menſchliche Feinde. Den⸗ 
noch richten die Blicke der Deutſchen ſich mit 
Intereſſe und Sympathie gerade auf dieſes Schiff, 
das das Werkzeug ſein 
Teile der Erdoberfläche menſchlicher Erkenntnis 
zu erſchließen. 
werde die deutſche Nation das Schiff auf ſeiner 
Expedition begleiten. 
Jahre 1884 verſtorbenen Göttinger Gelehrten 
Karl Friedrich Gauß, der eine mächtige Antegung 
zur Südpolarforſchung gegeben, taufte der Redner 
das Schiff auf Befehl des Kaiſers „Gau ß“. 
Nach Beendigung des Taufaktes fand auf dem 


ſolle, die verſchloſſenen 


Mit ſorgenvollen Hoffnungen 


Zum Andenken des im 


Howaldtswerke eine Feſttafel ſtatt. Im Anſchluß 
an den Stapellauf fand eine Frühſtückstafel ſtatt, 
bei welcher Staatsſekretär Graf Poſadowsky ein 
dreifaches Hurra auf den Kaiſer ausbrachte. 
Telegramme hatten ferner geſandt Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts Vizeadmiral v. Tirpitz und 
Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen. Von den 
Howaldtswerken begab ſich Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky mit einer Werftpinaſſe nach Ellerbeck 


und beſichtigte unter Führung des Geheimrats 
Franzius und des Ober⸗Werftdirektors v. Ahle⸗ 
feldt die Häuſer des Arbeiterbauvereins. 


Aus Breslau, 
Das 


Aus der 
meldet 


Kaſerne. 
ein Privattelegramm: 


16 und Mißhandlung von Unter ⸗ 
gebenen in 74 Fällen zu einem Jahre Ge⸗ 
fängnis und zur Degradation. Der Rekrut Süßen⸗ 
bach, der am meiſten unter der Behandlung des 
Unteroſſiziers litt, hatte Selbſtmord verübt. — 
Die Häufigkeit der vorkommenen Fälle deutet 
darauf hin, daß das Beſchwerderecht eines wei⸗ 
teren Ausbaues und einer Erleichterung in dem 
Gebrauch durch die Soldaten dringend bedarf. 
Wenn ſich jeder Soldat über eine Ungehörigkeit 


b der deutsche Geſandte am Wiener Hofe, Fürft| mitgeteilt wurde, Erzprieſter Faber hätte aus⸗ v. Guaita⸗Frankfurt a. M., Prof. Launhardt von N engen ne 5 
* Eulenburg, mit ihm in Bozen zuſammen.] drücklich erklärt, die polniſchen Wünſche hätten] der techniſchen Hochſchule zu Hannover, Kom- duziert. Zu dieſem Zwecke aber muß das Be⸗ 


Beide begeben ſich nach Venedig. Es verlautet, 
daß Graf Bülow in Venedig mit dem italie⸗ 
niſchen Miniſterpräſidenten Zanardel li zu 
ſammentrifft. 

Finanzminiſter Dr. von Miquel, 
welcher von ſeiner letzten ſchweren Erkältung noch 
nicht ganz wiederhergeſtellt iſt, wird, wie ver⸗ 
lautet, bis zum Wiederbeginn der parlamenta⸗ 
riſchen Arbeit ſeinen Urlaub in Wies baden 


keine Ausſicht auf Erfüllung. Verſchiedene Red⸗ 
ner wandten ſich in heftigen Worten gegen das 
Verhalten der Geiſtlichkeit. Wenn die polniſchen 
Katholiken von der Kirche abfallen, ſei es Schuld 
der deutſchen Geiſtlichen. Folgende Reſolu⸗ 
tion gelangte einſtimmig zur Annahme: „Die 
verſammelten polniſchen Katholiken Charlotten⸗ 
burgs proteſtiren gegen die ungerechtfertigte An⸗ 
ordnung des biſchöflichen Delegaten, Propſt 


merzienrat Meyer ⸗ Hannover, der Vertreter der 
Univerſität Kiel, Prof. Reinke, Prof. Schmoller, 
Prof. Stölzel⸗Berlin. Weit mehr als die 
Hälfte der Mitglieder des Herren⸗ 
hauſes fehlten beidieſer wichtigen 
A bſtimmung. 

Errichtung eines Arbeiter⸗ 
ſekretariats. Im gothaiſchen Landtage 
haben die ſazialdemokratiſchen Abgeordneten Bock 


ſchwerderecht gründlich reformiert werden. 


Eine bezeichnende Illuſtration zu 
dem „Dienſtboten mangel“ liegt in 
einem Prozeß vor, der vor dem Oberverwaltungs⸗ 
gericht zum Austrag gebracht worden iſt. Es 
wird darüber berichtet: 

Der Steinhauer Weiberg nebſt Tochter 
hatten gegen den Oberpräſidenten von Han⸗ 


zubringen. Neuber, der die Einführung polnischer Andachten und Genoſſen folgenden Antrag eingebracht: nover Klage erhoben, nachdem ihre Beſchwerde 
Nach dem „Berl. Börſen⸗Cour.“ für überflüſſig erklärt hat. Sie legen allen Der Landtag wolle beſchließen, die Herzogliche | erfolglos geweſen war. Lina Weiberg hatte 
verlautete am Montag in Bankkreiſen, der] Landsleuten ans Herz, ungeachtet aller Hinder⸗ Staatsregierung zu erſuchen: ſich als Dienſtmädchen vermietet, jedoch vor⸗ 


Kaiſer habe ſich am Sonntag gegenüber dem 
Präſidium des Herrenhauſes ziemlich ſch arf 
über die agrariſche Agation geäußert und 
betont, daß die Erhöhung des Getreide⸗ 
zolls über 5 Mark ausgeſchloſ⸗ 
yen ſei. 

Der Beſuch des Königs von Italien 
am Berliner Hofe, der, wie verlautet, 
gegen Ende September ftattfinden dürfte, wird 
nicht ohne politiſche Bedeutung ſein. Wie man 
hört, wud ſich im Gefolge des Monarchen 
der derzeitige Miniſterpräſident Zanardelli be⸗ 
finden. Dagegen iſt es noch ungewiß, ob die 
Königm Helene ihren Gemahl nach Berlin be⸗ 
gleiten wird. 


niſſe in entſchiedenſter Weiſe die Abhaltung von 
Gottesdienſten und kirchlichen Funktionen in pol⸗ 
niſcher Sprache zu verlangen. Ueberall, wo den 
Polen ihr gutes Recht nach dieſer Richtung hin 
verweigert wird, ſoll das einſchlägige Material 
geſammelt und unter Hinweis auf die gegenüber 
den polniſchen Katholiken ſeitens der Geiſtlichkeit 
geübte Zurückſetzung dem heiligen Vater 
in Rom unterbreitet werden.“ — Wir ſind neu⸗ 
gierig, wie der Papſt, der die Verhältniſſe aus 
eigener Anſchauung nicht kennt, ſich auch als 
Ausländer ſchwerlich in ſie hineinfinden würde, 
über den Fall entſcheiden wird. Auch von den 
dienſtthuenden Jeſuiten in Rom iſt, ſoviel wir 
wiſſen, niemals Jemand in Berlin geweſen, um 


Zur Errichtung eines Arbeiterſekretariats 
für das Herzogtum Gotha Geſchäftsräume, 
Inventar und die einſchlägigen Geſetze zur 
Verfügung zu ſtellen, ſowie eine jährliche Sub⸗ 
vention von 2000 Mk. zu gewähren. 

Das Arbeiterſekretariat hat die Aufgabe, 
allen Einwohnern des Herzogtums in allen 
die Sozialgeſetzgebung betreffenden Angelegen⸗ 
heiten unentgeltlich Auskünfte zu erteilen und 
Schriftſätze anzufertigen. 

Das Arbeiterſekretariat hat ferner auf Er⸗ 
ſuchen der Behörden und aus eigener Initia⸗ 
tive Gutachten und Berichte über alle die Ar⸗ 
beiter betreffenden Verhältniſſe zu erſtatten. 

Bei der Zuſammenſetzung des gothaiſchen 


zeitig ihre Stellung verlaſſen, da ihre Eltern 
erkrankten. Der Oberpräſident erklärte indeß, 
die Erkrankung der Eltern ſei kein geſetzlicher 
Grund, ſofort aus dem Dienſt zu treten. 
In der Klage gegen den Oberpräſidenten be⸗ 
anſpruchten Weiberg und Tochter nicht nur 
die Aufhebung der polizeilichen Verfügung 
auf Rückkehr in den Dienſt, ſondern ſie ver⸗ 
langten auch Schadenerſatz. Die Kläger 
führten aus, die Arbeit ſei für Lina Weiberg 
viel zu ſchwer geweſen, auch habe ſie 
keinen Sonntag frei gehabt. () Der 
Lohn ſei nicht richtig aus bezahlt 
worden. () Die Beköſtigung ſei unzureichend 
geweſen, vor Hung er jei jie mehrere 


* Zur Achtung der Autorität er⸗ſſich über die dortigen Verhältniſſe ein jelbftftän- | Landtages hat der Antrag Ausſicht auf An] Male umgefallen. () Der Dienſt⸗ 
mahnen die Miquelſchen „Berl. Pol. Nachr.“ jetzt] diges Urteil zu bilden. nahme. vertrag könne auch nicht als giltig angeſehen 
die agrariſchen Agitatoren. Dieſelben würden Ein ſonder barer Vertreter ſeiner Der Stapellauf des auf den Howaldts⸗] werden, weil der Vater ſeine Genehmigung 


dadurch, daß ſie wie jüngſt in Düſſeldorf einen 
Zollſatz von 7½ Mk. für Roggen und Weizen 
verlangen, Unzufriedenheit hervorrufen, wenn die 
geſetzgebenden Faktoren ſolche hochgeſpannten Er⸗ 
wariungen nicht befriedigten. „Gerade in unſerer 
jetzigen Zeit, in der es mehr denn je gilt, die 
Achtung vor der Autorität wieder herzuſtellen, er⸗ 
ſcheint es beſonders dringlich, auch bei der Agi⸗ 
lation die Erregung von Stimmungen zu ver⸗ 
meiden, welche nur zu leicht zu einer inneren 
Auflehnung gegen die von den höchſten 
Autoritäten im Rei che zu erwarten den Be⸗ 


Kommune im Herrenhauſe iſt der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter und Polizeidirektor von Greifs⸗ 
wald, Geſterding. Dieſer Herr gehörte 
zu den wenigen Städtevertretern, die am letzten 
Donnerstag im Herrenhauſe für die konſervative 
Reſolution auf Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle geſtimmt haben. Wie ſehr ſich der 
agrariſche Herr ſtellvertretende Bürgermeiſter mit 
der Bevölkerung Greifswalds im Widerſpruch be⸗ 
findet, geht daraus hervor, daß nach Mitteilung 
der „Lib. Korr.“ zufällig am ſelben Tage von 
der Stadtverordneten -Verſammlung 


werken in Kiel erbauten Schiffes für die deutſche 
Südpolar⸗Expedition iſt geſtern mittags 
im Beiſein des Staatsſekretärs Grafen Poſadowsky, 
Geheimrats Jonquiéères, ſowie des Leiters der 
Expedition Proſeſſor Ehrich von Drygalski⸗Berlin, 
den Vertretern der Reichsmarine und den Spitzen 


dazu nicht erteilt habe. Das Ober ver⸗ 
waltungsgericht wies indeß die 
Klage gegen den Oberpräſidenten als unbe⸗ 
gründet ab und legte den Klägern ſämt⸗ 
liche Koſten zur Lea ſt. 

Wenn nicht die geſetzlichen Beſtimmungen 


der Behörden glatt von Statten gegangen. — über das Geſinderecht, die dem Geſinde eine un⸗ 
Profeſſor Freiherr von Richthofen, Berlin, hielt] würdige Ausnahmeſtellung anweiſen, im zwanzig- 
die Taufrede, in welcher er darauf hinwies, daß ſten Jahrhundert bald beſeitigt werden, fo 
die deutſchen Werften große, machtvolle Schiffe wird ſich über kurz oder lang Niemand mehr 
für den Welthandel und die deutſche Seemacht] finden, der ſich freiwillig unter dies Ausnahme⸗ 
bauen. Dieſes Schiff zeigte keine Entfaltung von recht ſtellt. 


Dr ET A EEE En 


Die Reichstagserſatzwahl in 
St. Wendel⸗Ottweiler⸗Meiſen⸗ 
heim. Nachdem der Geheime Bergrat Hilger 
es „aus dienſtlichen Gründen“ abgelehnt hat, 
in dem durch den Tod des Freiherrn v. Stumm 
frei gewordenen Wahlkreiſe zu kandidiren, werden 
der „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ jetzt als Bewerber um 
das Mandat der freikonſervative Landtagsabge⸗ 
ordnete Vopelius und der Bruder des verftorbe- 
nen Freiherrn von Stumm, der frühere Geſandte 
in Liſſabon, Freiherr von Stumm, genannt. 


Es beſtätigt ſich, daß eine engliſche Kolonne 
durch die Buren in den Zurbergen gefangen ge⸗ 
nommen worden iſt. 

Lord Kitchener meldet amtlich vom Montag: 
Oberſt Plumer hat Nylſtroom beſetzt. General 
French hat am unteren Pongola einen Fünfzehn⸗ 
pfünder und zwei Pompom Geſchütze erbeutet. In 
der Oranjefluß⸗Kolonie wurden 31 Gefangene ge⸗ 
macht, ohne Verluſte auf engliſcher Seite. 

Nach einem aus Pretoria vom Dienstag da- 
tirten Telegramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
ſtreifen rings um Pretoria kleine Burenkorps, ſie 
rauben Vieh, das ſich verlaufen hat, und ver⸗ 
ſuchen, Züge zum Entgleiſen zu bringen. Die 
Engländer haben Warmbad nach geringem 
Widerſtande der Buren beſetzt. 

Entgegen dieſen Berichten wird der „Voſſ. 
Ztg.“ aus London folgendes berichtet: Ein Kap⸗ 
ſtädter Telegramm beſagt, das Gerücht, 
daß Dewet zu Bothageſtoßen ſei, 


Provinzielles. 


Graudenz, 2. April. Die beiden Kom⸗ 
. 
‚is und Nr. 141 aus raudenz, unterricht anſtatt wie früher von Se 

: a . xta 
Bis ee K Abende mach e bis Obertertia, von Obertertia bis Prima erteilt 
di Sie wurden ge ben een a „werden und zwar von einem Lehrer deutſcher 
ück. Sie wurden auf dem Bahnhof von Offi⸗ Nationalität. Auch wird die Lehrmethode dahin 
zieren beider Regimenter ſowie von ihren hier geändert, daß der Unterricht in erſter Linie den 
ausgebildeten Rekruten und vielen Civilperſonen Anforderungen der deutſchen Schüler entſpricht 


erwartet und begrüßt. Vom Tambourkorps und Bis i 15 Ib; 
5 > ö jetzt fand der polniſche Sprachunterricht in 
eh 1 5 en e * 5 dann polniſcher Sprache ftatt, von nun an in deutlicher. 
Pa 90 Er 9 as neue poſen, 2. April. Eine bemerkenswerte Civil⸗ 
. in Konitz jest ſich klage wurde vor der dritten Civilkammer des 
aus Truppen folgender Negimenter zuſammen: Landgerichts verhandelt. Graf Wenſierski 
5. Grenadier Regiment Danzig, Infanterie-⸗Re⸗ klagte gegen Graf Kwileckl⸗Oporowo auf 
giment 128 Danzig, Inftr. Regt. 44 Dt-⸗Eylau, Anerken nun g der Legitimität des 1 
Juftr. Regt. 18 Oſterode, Inft. Regt. 152 Dt. Sohnes, der dem gräflichen Paare vor einiger 


Eylau. : 1 

; Zeit geboren wurde. Es wurde der Beweis da- 
5 ha 7 eh 7 April. Mit dem Abbruch für angeboten, daß Graf Kwilech nicht der Vater 
habe amtliche Beſtätigung gefunden. evangelifhen Kirche, die Herr des Kindes fein kann. Die Zeugen gehörten 
Nach einer Brüſſeler Drahtung des „Standard“ Maurermeister G. Lenz. hierſelbſt für 16 10 Mt. meiſt der polniſchen Ariſtokratie an. Zum Ver⸗ 
ging in Utrecht am Montag eine Depeſche aus] erworben hat, iſt am Sonnabend begonnen ſtändnis der Klage ſei bemerkt, daß das Kind 
Lourenzo Marques ein, wonach wichtige Ereig-] worden. Der Bau der Interimskirche iſt ſchon] dez Kwileckſchen Paares dem Kläger die Aus⸗ 
niſſe auf dem Kriegsſchauplatz bevorſtehen. ſoweit gediehen, daß fie bereits am Chardonnets. ſicht raubte, das Majorat Oporo wo zu 
Botha und Dewet, die über 13000 Mann ber- tag dem Kultus übergehen werden kann. — Vonſerben. Da der Vertreter des Beklagten den 
fügen, Ken 1 gemeinſame militäriſche Ope⸗ dier - Hi re Sn ar Ades 7 Gerichtsſaal verließ, erging ein Verſäumnis⸗ 
f i ſiter ration gege | ge⸗ ' l i 
geohrfeigt hatte, laut Urteil des Kriegsgerichts e e DR PEN RR werksſchul⸗Profeſſors Meyer gebiſſen, ſo daß Vorfal e mu Ant be N 
5 erſchoſſen wurde. . er ſich in ärztliche Behandlung nach Berlin be⸗[Kwilecki zu den angefehenften Ariſtokratinnen 


— geben mußte. 1 a . ne 

Der Krieg in China. Ein Streik der ſtädtiſchen Ar. |, Marienwerder, 2. April. Herr Regie⸗ ee, Am . a ee 
f Die Londoner Morgenblätter vom Dienstag |beiter in Charlottenburg iſt in Sicht. S ugapr AN Bon as an \ 7 * die hier zu errichtende höhere Maſchinenbauſchule 
\ u. = ig a 8 5 en Die Die ſtädtiſchen Gasarbeiter führten in ihrer morgen in einer Plenarſtzung der Königl. Re- mit der unterſten Klaſſe den Unterricht. Mit 
I 1 


Lebensjahre und hinterläßt eine Wittwe mit acht 
Kindern von 6 bis 25 Jahren 

Inowrazlaw, 2. April. Vom nächſten Sommer⸗ 
halbjahr ab wird der polniſche Sprach- 


Ausland. 
Rußland. 

Die Ruſſiſche Juſtiz gegen die auf⸗ 
rühreriſche ſtudirende Jugend iſt 
jetzt in voller Arbeit. Wie aus Petersburg ver⸗ 
lautet, wurde das Urteil gegen den Studenten 
Karpowitſch, den Mörder des Unterrichtsminiſters 
Bogolepow, auf Befehl des Zaren kaſſirt. Es 
wird alſo eine neue öffentliche Gerichtsver⸗ 
handlung ſtattfinden. 

Offenbar war die Verurteilung zu 20 Jahren 
Zwangsarbeit dem Zaren noch nicht ſcharf genug. 
Zu dieſem Schluſſe gelangt man, wenn man er⸗ 
fährt, daß der in Kiew zwangsweiſe zum Militär 
eingereihte Student Piratoff, weil er einen Offizier 


Aus der Arbeiterbewegung. 


letzten ſtark beſuchten Verſammlung Beſchwerde | rung eingeführt werden und dann einen Rund⸗ſihr ſollen organiſch verbunden werden Kurfe zur 
Antwort auf das Erſuchen der ruſſiſchen Re⸗ 175 * ae der Aa Beamten, schu u en je 5 machen. Ausbildung von Monteuren, Vorarbeitern uſw., 
gierung, das Mandſchurei⸗Abkommen zu unter- ſondere des leitenden Ingenieurs, der eine Anzahl ng, 2. April. Die hieſige Shih au- die je drei Monate dauern werden. 
j zeichnen, überſandt. Der Kaiſer führt aus, wenn älterer Arbeiter ohne Grund entlaſſen haben werft bat vom Nord deut ſchen Lloyd 
| die Suprematie Chinas über die Pro- ſoll. Man ſucht den Grund in dem Widerſtande, * 9 Schlepp⸗ bezw. Frachtbampfer, die 
vinzen verloren ginge, fo würden die den der Verband der ſtädtiſchen Arbeiter (dem ſollen, id Perſonenbeforderung benuzt werden 
N anderen Mächte ermutigt, dem Bei- die Entlaſſenen angehörten) in den maßgebenden ſollen, in Auftrag erhalten. Für die Schiffe iſt 
ſpiele Rußlands zu folgen, und erſucht den ſtädtiſchen Kreiſen findet. Die zu der Verſammlung] ch Trace gen ie OD een BR AN 
Kaiſer dringend, das Gebiet zurückzugeben und eingeladenen Stadtverordneten waren mit Aus- e dun 14. Knoten vorgeſehen. 
wohlwollend und rechtlich u handeln. nahme der fozialdemokratifchen Mitglieder nicht |,, danzig, 2. April. Wegen Gehorſam s 
Der ruſſiſche Finanzminiſter von Witte wird erſchienen. Die meiſten Redner traten für ſo⸗ e Majeftätsbeleibi- 
Anfangs Mai eine Reiſe nach der Mandſchurei fortige Arbeitsniederlegung ein, e ee eee Ge⸗ ial-6 Adoli:Derei 1 25 
antreten, begleitet von einigen höheren Beamten ſchließlich gelang es jedoch dem ſozialdemo⸗ 7 im Militärgefängnis verurteilte das hie⸗ zial⸗Guftav Adolf Bereinsſeſt baue am 25. und 
! des Finanzminiftertums. Der Minifter will ſich kratiſchen Stadtv. Hirsch, emen Antag zur ſige Kom m andaturgericht den Musketier 26. Juni in Cul m ſtatt. 8 ie W er 
an Ort und Stelle über die dortigen Verhältniſſe Annahme zu bringen, demzufolge eine De pu⸗ ri . vom 43. Infanterie⸗Regiment aus haben die Herren Pfarrer tt 8 =; 8 8 un 
unterrichten. tation wegen Wiedereinſtellung der entlaſſenen Pi Be au b 2655 1 Monat Gefängnis. er Hennrich aus Dembowalonka 
Ueber ruſſiſche Drohungen an Arbeiter und Einſetzung einer Beſchwerdekommiſſion u aſtenburg. 2. April. Ein Schüler derſü ie i Uleinb U 
China wird aus Waſhington gemeldet, nach der bei der Direktion vorftellig werden ſoll. Ver⸗ 3 ah a ſchoß ſich heute Nachmittag Nach d oa ſche 6 hen EN ſchaft. 
1 eingetroffenen Information notifigiete die rufftiche|Yäuft die Sache hier reſultatlos, fo iſt angeſichts wã 5 er 9 ſeines Stubengenoſſen 1 em Jahres 8 ar el ſchaft 5 
5 Regierung der chineſiſchen Regierung auf un⸗ der gereizten Stimmung der Arbeiter ein Streit eine eſchingkugel 0 erhalb des Herzens in] Reingewinn von A Et t, von dem 
zꝛbuweideutige Weiſe, daß, falls fie bei ihrer Ent- unausbleiblich. die Br u ſt. Die Kugel liegt in der Rücken⸗ 450 000 Mk. als pCt. Dividende gezahlt 
ſchei ung beharre, der Abbruch der diplomatiſchen 


: gegend; die Verletzung ſoll nicht Tebensaefährlich | werden. BER 
Bez ingen zwiſchen Rußland und China er- 1 5 e ee 151 Er ſein. Der Grund zur bedauernswerten That ift — die goldene Medaille iſt auf der Aus⸗ 
folg dürfte. z { 


5 . 5 nicht bekannt. Der Lebensmüde iſt ein ſtellung der Allgemeinen Hygiene in Poſen, die 

e 1 5 iſhire, wo 30—40 000 Arbeiter, die den acht⸗ Ai 8 5 21. is 3. 8 

De „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Peking ſtündigen Arbeitstag verlangen, in den Aus⸗ . en Ar a hen 10 en 8 e 3 

vom 29. März: China genehmigte das Vorhaben ſtand gerreten find, wirke ungünſtig ede eg een f ein e Potden, 1 

der N ee e er Jalenbeſth 5 und beapſchlgen 05 Kommers ſeitens der Chargirten geplant, zu — Prüfung. Die im Jahre 1901 zu Ber 
eine internationale Niederlaſſungen inige Hüttenbeſitzer, heißt es, beabſichtigen ihre . 1 \ f - a 1 

Schanghai’ zu machen. Hochöfen auszulöſchen, und auch die Stahlfa- welchem auch Bürger eingeladen werden ſollen.] lin abzuhaltende Prüfung für Vorſteher 

Der Krieg in Südafrika. 


i g ; Die Mannschaften der einzelnen Bataillonelan Tau bſtummenanſtalten wiıdam 
= [brifanten wollen ihre Werke außer Betrieb ſetzen. werden am e auf es Kaſernenhoſe] 11. September beginnen. Meldungen zu derſel⸗ 
: I ar Aus Darjeille wird N 2. ge- in Zelten, welche vom Schießplatz Arys beſchafft[ben find an den Unterrichtsminiſter zu richten 
5 Die „Times Melden aus Middelburg, daß mel det. daß die Ar b rk auf den Quais in werden, feſtlich bewirtet. Außerdem jollen Paraden] und bis zum 10. Auguſt d. Is. bei demjenigen 
im Hinblick auf das Herannahen des Winters | größerem Umfange wieder aufgenommen) np andere Veranſtaltungen ſtattfinden. Das] Königlichen Provinzialſchultollezium bezw. bei 
eine allgemeine Nordwärtsbewegung der Buren word en iſt. 1 Die Zahl der heute früh ein⸗ Offizierkops hat beſondere Feſtlichkeiten. derjenigen Königlichen Regierung, in deren Auf- 
nach dem Bufſchveldt ſtattſinde, daß aber an geſtellten Tagelöhner beläuft ſich auf etwa 3600. Stolp, 2. April. Geſtern Vormittag ent ⸗ſichtskreiſe der Bewerber im Taubſtummen⸗ oder 
05 Seiten en e e n N weder 1 15 aleifte auf dem hieſigen Bahnhofße beim Schuldienſte angeſtellt oder beſchäftigt iſt, unter 
teilungen zurückbleiben. orläufig kämpfen] werden immer n r ftreng gehandhabt. 5 h 4 N > nn Ba rt 
dieſe gegen die Engländer noch mit Glück. Co Anſetzen eines Wagens an einen Perſonenzug Einreichung der im 8 der Prüfungsordnung 
wird aus London vom 2. gemeldet: 


Lokales. 
Thorn, den 3. April 1901. 
— Konjul. Der Bankier Poſch⸗ 
mann in Danzig iſt zum öſterreichiſch⸗un⸗ 
gariſchen Konſul ernannt. 


— Das diesjährige weſtpreußiſche provin⸗ 


dieſer Wagen. Dabei wurde der Rangirmeiſter] vom 11. Juni 1881 bezeichneten Schriſtſtücke 
Talarczyk u getödtet. T. ſtand im 54 anzubringen. Bewerber, welche nicht an einer 


„So früh, lieber Eckern, ſind Sie zu mir 
geeilt?“ Exzellenz erhob drohend den Finger. 

„Was haben Sie auf dem Herzen?“ a 

„Exzellenz, Ihnen, meinem verehrten Gönner 
und Freund muß ich zuerſt mein Glück mitteilen.“ 

Mißtrauiſch ſah Exzellenz Eckern an. 

„Komteſſe Irma iſt meine Braut. O, ich 
bin ſo glücklich.“ 

Exzellenz richtete ſich ſtiaff auf. Seine Stimme 
klang faſt hart, als er ſagte: „Ich gratuliere von 
Herzen.“ — Eckern ging. — Exzellenz war allein. 

Wie im Krampf zuckten ſeine Hände. Sein 
Geſicht hatte einen ſtarren Ausdruck angenommen 
— Er ſeufzte. Da plötzlich wurde an die Thür 
geklopft. 

Arm in Arm, eng aneinandergeſchmiegt, traten 
ſein Diener und die Tochter des Gärtners herein. 
Eine leiſe Verwünſchung entfuhr den Lippen der 
Exzellenz. 

„Exzellenz,“ ſagte der Diener, „die Liſe und 
ich haben uns verlobt.“ 

Mechaniſch nickte Exzellenz. 

„Und wenn Exzellenz nichts dagegen haben,“ 
— die Stimme des großen Burſchen wurde weich 


Eine deutſche Zeitung in Peking. 
Wie die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ ſ. Zt. flohen. n 
mitteilte, erſcheint vom 1. Januar d. J ab in Der Raum einer Seite iſt nicht, wie bei uns, 
Peking ein deutſches Blatt. Von ſchätzenswerter] in vier, ſondern in drei Spalten geteilt. Als 
Seite find uns nun zwei Nummern derſelben zur Schrift find lateiniſche Lettern (Antiqua) und 
Verfügung geſtellt worden, und wir hoffen, daß zwar in Petitſchrift verwandt. Im Anzeigenteil 
die nachfolgenden Zeilen, die ſich mit dem werten giebt es auch einige andere Schriftgrade, aber 
Blatte beſchäſtigen wollen, auch bei unſern Leſern durchweg nur in Antiquaſchriſt. Kem Wunder 
einiges Intereſſe finden werden. alſo, daß der Inſeratenteil, der bei den 
Das Format der „Pekinger Deutſch eſeuropäiſchen Zeitungen oft einen fo ſchönen Ein⸗ 
Zeitung“, wie der offizielle Titel lautet, iſt druck macht, etwas einſörmig und langweilig aus⸗ 
Em were, case Shoe bunt. aan den de dae Sun Bee 
eituna,“ Der Kopf trägt über dem Namen de . ; Ä ‚ 
Mattes das Datum, genau wie bei unſerem sei 15 15 beiden uns e eee 
Blatte. Unter dem e ſinden wir die Be .ag if 5 5 e nasnun a 
Bann: ar Peting⸗ der 19 5 105 haltiges Lager von Präſerven, Konſerven 
ae nein Weinen, Spirituoſen, Kognak, Tabak etc. etc — 
fene: Meng, Tina amade h n d., Kaufs Store — Tientfin wach 
elle: eking, ungli⸗Hamen.“ in vom]. h 3 k 
. f ich ei au merikaniſchen Sättel 
i a be Laer deen Seen . ür bange ede 
machungen Em Anzeigen werden bis ſpäteſtens ee . Ber 
— „fo möchten wir uns zu Oſtern verheiraten.“ Mitkwoch Abend erbeten. 


Druckerei des Blattes veröffentlicht einen Tarif 
Exzellenz war aufgeſprungen. „Ja, ja, thut, Das Papier des Blattes ſtammt aus für Druckarbeiten, aus dem wir zu Vergleichs⸗ 
was ihr wollt. Ich bin einverſtanden. Ich ſchineſiſcher Quelle und iſt ein überaus feines, zwecken die folgenden Poſitionen entnehmen: „100 
gratuliere Euch, werdet glücklich.“ ſeidenpapierartiges, weiches Bütterpapier, das ſich] Viſitenkarten leinſchl. Karton) 2 Dollar.“ — 
Beide gingen hinaus. Exzellenz trat ans] noch beſonders durch feine außerordentliche Leicht- „25 Tiſchkarten (Karton iſt zu liefern) 1 Dollar“, 
Fenſter. In feinen Augen leuchtete es auf. heit anszeichnet. Zum Einwickeln oder zu ähn⸗ „20 Poſtkarten mit chineſiſchem Holzſchnittdruck i 
Plötzlich drehte er ſich um und ging zum Schreib> lichen dunklen Zwecken, denen bei uns die 1 Dollar.“ Die Thorner Druckereien arbeiten 
tiſch. Er ſetzte ſich und ergriff die Feder. Auf] Zeitungen nach dem Leſen dienen müſſen, würde alſo doch erheblich billiger. 
einen roſa Bogen mit goldenem Wappen ſchrieb er: ſich alſo die „Pekinger Deutſche Zeitung“ ſehr 
Thea, Jugendgeliebte! viel beſſer eignen als das harte, rauhe Papier 
Herrlichſte, Göttin, erhöre mich! Ich bete Dich an. der deutſchen Blätter. Die Weichheit des trotz⸗ 
Werde mein Weib. Ich eile zu Dir. Erwarte dem recht haltbaren Papiers hat nun aber den 
mich. Dein Manfred. Nachteil, daß der Druck durchſchlägt, ſo daß von 
Am Nachmittag war Exzellenz verlobt. — [dem vierſeitigen Blatt nur zwei Seiten bedruckt 


ER Exzellenz. 
Skizze von W. M.⸗Thorn. 


Exzellenz trat in fein Speiſezimmer. Läſſig 
ließ er ſich in den Polſterſeſſel ſinken. Der Diener 
ſervierte den Kaffee. Draußen ertönte die Glocke. 
Der Diener ging hinaus; gleich darauf brachte 

er zwei Briefe. Exzellenz ſchnitt fie auf. Der 

erſte war von ſeinem beſten Freunde, Kurt von 

Mühlenbeck. Exzellenz rückte den Seſſel etwas 
näher ans Fenſter; er las: 
Lieber Freund! 

Erinnerſt Du Dich noch der Baronin Werden; 
wir lernten ſie in Norderney kennen. Sie 
wurde die Königin aller Frauen genannt. Sie 
iſt mein; ſie iſt meine Braut. Ich bin der 
Glücklichſte aller Sterblichen. 


Exzellenz ſchüttelte den Kopf. — Er ergriff 
den zweiten Brief. Eine feine Röte ſtieg jn ſein 
bleiches, ſchmales Geſicht. Der Brief war von 
ſeinem Bruder: 

Herzliebſter Bruder! 

Bruder, Bruder, welch' ein ſeliger Taumel hat 
mich erfaßt. Kuſine Annchen, unſer liebes 
Annchen, iſt meine kleine Braut. Geſtern haben 
wir uns verlobt. Ich faſſe kaum mein Glück. 
Das ſüße Annchen!“ 

Exzellenz legte das Blatt beiſeite. Auſſeufzend 
lehnte er ſich in den Seſſel zurück. Träumeriſch 
ſchaute er ins Leere. — „Freund, Bruder, beide 
verlobt.“ — / 

Draußen klingelte es. 

„Leutnant von Eckern“ meldet der Diener. 

Freundlich grüßend trat Exzellenz dem Ein- 
tretenden, einem jungen Küraſſierleutnant, ent⸗ 
gegen. 


werden können. Der Unbequemlichkeit, das Blatt 
auseinanderſalten zu müſſen, iſt man alſo ent⸗ 


Schluß folgt) 


Anſtalt in Preußen thätig find, können ihre 
Meldung bei Führung des Nachweiſes, daß 
ſolche mit Zuſtimmung ihrer Vorgeſetzten bezw. 
ihrer Landesbehörde erfolgt, bis zum 15. 
Auguſt d. Is. unmittelbar an den Miniſter 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinalange⸗ 
legenheiten richten. 

— Kal. preußiſche Klafien-Lotterie. Der 
Verkauf der Looſe zur 4. Klaſſe 204. Lotterie 
hat begonnen, die Ausgabe der Freilooſe zu ge⸗ 
nannter Klaſſe beginnt mit dem 1. April, — 
Die Erneuerung der Looſe zur 4. Kl. 204. 

Lotterie muß bis ſpäteſtens den 16. April, 

N Abends 6 Uhr, erfolgt fein, ſonſt können dieſe 
Looſe von ihren Spielern nur noch als Kauf⸗ 
Ir>je für den 4 fachen Preis (Ganze 192 Mk., 
Hälbe 96 Mk., Viertel 48 Mk., Zehntel 19 Mk. 
20 Pf.) bis zum 19. April dem Tage vor Be⸗ 
ginn der Ziehung, erworben werden! — Für 
neue Spieler ſind Kauflooſe Halbe zu 96 Mk. 
und Viertel zu 48 Mk. zu haben. 


— Maßregelung polniſcher Gymnaſiaſten. 
Bekanntlich wurden dieſer Tage in Strasburg 
und Kulm in Weſtpreußen polniſche Abi 
turienten nicht zur mündlichen Prüfung 
zugelaſſen. Wie die „Gazeta Grudziazka“ erfährt, 
hat der Direktor des Gymnaſiums zu Strasburg 
den drei polnischen Abiturienten Wyczynski, 
Gramza und Koczkowski erklärt, er müſſe ſie 
infolge einesſoe ben ausdem Mi⸗ 
niſterium erhaltenen Telegram ms 
non der mündlichen Prüfung ausſchließeu. Die 
jungen Leute ſind ebenſo wie die elf polniſchen 
Abiturienten in Kulm in die „Geheimbundaffaire“ 
verwickelt. 1 

— Vor Erteilung der Genehmigung zur 
Namensänderung ſoll nach einer Verfügung 
des Miniſters des Innern in Zukunft ſtets ein 
Amtrag der Beteiligten auf Beſchreibung des 
Namensänderungsvermerks in die Standes⸗ 

regiſter eingefordert werden. Dieſe neue Ver⸗ 
fügung iſt dadurch hervorgerufen, daß Zweifel 
entſtanden ſind, ob die Standesbeamten ohne 
einen ſolchen Antrag und allein auf das Erſuchen 
der die Namenändetung genehmigenden Behörde 
zur Vornahme der Eintragung befugt ſind. 

— die Invalidenverſicherung. Die pol⸗ 
niſchen Arbeiter ruſſiſcher oder öſterreichiſcher 
Staatsangehörigkeit ſind durch Beſchluß des 
Bundesrats vom 1. April ab von der Verſiche⸗ 
rungspflicht befreit. Dagegen ſind die Arbeit⸗ 
geber dieſer Perſonen verpflichtet, denjenigen 
Betrag, den ſie im Falle der Verſicherungspflicht 
dieſer verſicherungsfreien Arbeiter zu leiſten 
hätten, an die Verſicherungsanſtalt zu zahlen. 
Die Vorſtände der Verſicherungsanſtalten werden 
den Arbeitgebern zur Kontrolle der abzuführenden 
Beträge Nachweiſungsformulare überſenden. 

— Invalidenverſicherung. Eine Quittungs⸗ 
karte verliert ihre Giltigkeit, wenn ſie nicht inner⸗ 
halb 2 Jahren nach dem auf der Karte ver⸗ 
zeichneten Ausſtellungstage zum Umtauſch ein⸗ 
gereicht iſt. Eine z. B. am 29. März 1899 
ausgeſtellte Quittungskarte mußte ſpäteſtens 
im Laufe des 29. März 1901 zum Umtauſch 
eingereicht werden. In letzter Zeit ſind von ver⸗ 
ſchiedenen Fabriken und andern Firmen bereits 
abgelaufene Quittungskarten zur Beitragsent⸗ 
Sichtung noch weiter benutzt worden. Eine der⸗ 
artige Beitragsentrichtung kann als eine Leiſtung 
auf Grund des Invalidenverſicherungsgeſetzes 
nicht angeſehen werden, weil ſolche Karten die 
Bedeutung einer „Quittungskarte“ mit 
ihrem Ablauf verloren haben. Die Verſicherten 
ſeien hierauf aufmerkſam gemacht. 

— Landesverſicherungs⸗ Anſtalt. Der 
Landgeſchworene Herr Jochi m aus Graudenz 
iſt vom Herrn Landeshauptmann zum Kontroll⸗ 
Beamten der Landes⸗Verſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen mit dem Sitze in Grau denz ernannt. 
Herr Jochim übernimmt zunächſt den Kontroll- 
bezirk Thorn. 

Poſtpädkereiverkehr während der Oſterzeit. 
Zur Entlaſtung der Perſonenzüge 
während der verkehrsreichen Oſter- und 
Pfingſtzeit hat die Eiſenbahnverwaltung, wie 
bisher für die Weihnachtszeit, auch für die Oſter⸗ 
und Pfingſtzeit, wo der Perſonenverkehr beſonders 
ſtark iſt, aber auch der Poſtpacketverkehr ſich ähn⸗ 
lich wie zu Weihnachten ſteigert, bei den Per⸗ 
ſonenzügen mit beſchleunigter Fahrzeit die Ein⸗ 
ſtellung von Güterwagen zur Beförderung von 
Poſtpacketen ausgeſchloſſen. Zur Packeibeförderung 
werder daher vor Oſtern und Pfingſten leils 
Poſt⸗Sonderzüge teils geeignete Güterzüge be⸗ 

nutzt werden. Vom 4.— 6. April werden beſondere 
Poſtpäckereizüge zwiſchen Berlin und Königsberg, 
Schneidemühl und Dirſchau ſowie zwiſchen 
Königsberg und Dirſchau verkehren. 


— zur Derminderung der Staubent⸗ W 


wickelung bei der durchfahrt der Eiſenbahn⸗ 
züge auf den von Fuhrwerken ſtark befahrenen 
Wegübergängen in Schienenhöhe iſt auf An⸗ 
ordnung der Herrn Eiſenbahnminiſters den Be⸗ 
dienſteten erneut die häufige Reinigung der 
Ueberwege, beſonders der Spurrinnen, zur Pflicht 
zu machen. Auch empfiehlt es ſich, ſolche 
Ueberwege durch Einwalzen oder Einſtampfen 
von Steinſchlag oder in anderer geeigneter Weiſe 
nit einer möglichſt ſtaubfreien Decke zu verſehen. 
Außerdem ſoll bei trockener Witterung, ſoweit 


es erforderlich erſcheint, das Beſprengen bei den⸗ 


jenigen Uebergängen vorgeſchrieben werden, wo 
Schrankenwärter aufgeſtellt ſind und in der Nähe 
Waſſer vorhanden iſt oder durch Herſtellung 
von Brunnen leicht und ohne erhebliche Koſten 
beſchafft werden kann. 

— Für das Fortbildungs⸗ und Fachſchul⸗ 
weſen der Innungen hat der Miniſter für 
Handel und Gewerbe neuerdings eine Verfügung 
an ſämtliche Regierungspräſidenten erlaſſen, in 
der es u. a. heißt: Der allgemeine Fortbil⸗ 
dungsunterricht, d. h. der Unterricht im Deutſchen 
und Rechnen, ſowie der Unterricht im Zeichnen 
wird wie bisher der Fürſorge der Gemeinden 
auch fernerhin zu überlaſſen ſein. Doch wird 
mehr als bisher darauf zu halten ſein, daß ein⸗ 
ſichtige Handwerksmeiſter zu Mitgliedern der 
Vorſtände und Kuratorien der kommunalen Fort⸗ 
bildungsſchulen gewählt werden. Das Feld, auf 
dem ſich die Wirkſamkeit der Innungsſchulen in 
erſter Linnie zu entfalten haben wird, iſt das⸗ 
jenige des Fachunterrichts, insbeſondere des 
Fachzeichnens. Inſoweit die Innungen nicht 
leiſtungsfähig genug ſind, ihre Fachſchulen ſelbſt 
zu unterhalten, kann denſelben eine ſtaatliche 
Beihilfe gewährt werden. Es iſt überhaupt da⸗ 
nach zu ſtreben, daß die Innungen ſich bei ihren 
Veranſtaltungen für den gewerblichen Unterricht 
im Einvernehmen mit den Gemeindebehörden 
halten und von dieſen Beihilfen zu erlangen 
ſuchen. Die Entſcheidung über die Errichtung 
von Fachſchulen der Innungs verbände und Hand⸗ 
werkskammern behält der Minifter fich ſelbſt vor, 
da dieſelben im allgemeinen für größere Wirt- 
ſchaftsgebiete beſtimmt ſein werden und höhere 
Ziele verfolgen, eine etwaige Unterſtützung der⸗ 
ſelben auch auf den Staatshaushaltsetat gebracht 
werden müſſe. 

— Für die Weiterbildung der praktiſchen 
Aerzte von großer Bedeutung iſt die auf miniſte⸗ 
rielle Veranlaſſung erfolgte Bildung eines „Zen⸗ 
tralkomitee's für das ärztliche Fortbildungsweſen 
in Preußen.“ Das Zentralkomitee bezweckt, die 
wiſſenſchaftliche Weiterbildung durch Vorträge 
und namentlich durch Kurſe, die beide für die 
Hörer unentgeltlich find, zu fördern. Während in 
Berlin ſolche Vorträge und Kurſe von dem Komi⸗ 
tee bereits veranſtaltet werden, ſollen in anderen 
großen Städten lokale Vereinigungen geſchaffen 
werden, die demſelben Zwecke dienen. In dem 
Zentralkomitee werden das Miniſterium, das ihm 
einen zur Beſtreitung der ſächlichen Unkoſten be⸗ 
ſtimmten Betrag überwieſen hat, ferner die Stadt 
Berlin, die mediziniſche Fakultät der Berliner 
Univerſität, die preußiſche Aerztekammer und der 
Geſchäftsausſchuß der Berliner ärztlichen Standes⸗ 
vereine durch Delegirte vertreten ſein. 

— Patentlifte, mitgeteilt durch das Internationale 
Patentburean Eduard M. Goldbeck, Danzig. Auf ein 
Verfahren zur Herſtellung von Kochgejchirren mit zwiſchen 
Toppelböden gelagerter Iſoliermaſſe iſt für die Aktien⸗ 
geſellſchaft Adolph H. Neufeldt, Elbing; auf eine Vor⸗ 
richtung zur Ausgabe von Klo etpapier für A. Schneider, 
Marienwerder; auf einen als Rettungskoffer benutzbaren 
Reiſekoffer für F. W. Jurgſchat, Königsberg i Pr. ein 
Patent erteilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: Laſtwagenrad mit Rollenlagerung für Ernſt 
Schwerdtfeger, Neufahrwaſſer; Kelchglasfuß mit rinnen⸗ 
förmiger Vertiefung und Durchbohrung zur Ableitung 
der überlaufenden Flüſſigkeit für Diedrich Meents, 
Königsberg i. Pr. 

— Umtauſch verdorbener Wechſelſtempel⸗ 
marken. Aus Anlaß der zum 1. April erſol⸗ 
genden Ausgabe neuer Wechſelſtempelmarken ſei 
erwähnt: Während bisher für verdorbene Wechſel⸗ 
ſtempelmarken und Blankets nur dann Erſtattung 
beanſprucht werden konnte, wenn der Schaden 
mindeſtens 3 Mk. betrug und der Erſtattungs⸗ 
anſpruch innerhalb vierzehn Tagen, nachdem der 
Schaden dem Berechtigten bekannt geworden, bei 
der zuitändigen . Ober-Poſtdirektion beantragt 
werden mußte, kann jetzt, einer Bekanntmachung 
des Reichs⸗Poſtamts zufolge, ſchon dann Er⸗ 
ſtattung beanſprucht werden, wenn der Schaden 
mindeſtens eine Mark beträgt und innerhalb 
eines Monats gemeldet wird. Es kommt nicht 
darauf an, ob die Beſchädigung der einzelnen 
Stempelzeichen durch ein und daſſelbe Ereignis 
veranlaßt oder auf verſchiedene, von einander un⸗ 
abhängige Verſehen oder Zufälle zurückzuführen 
iſt. Der Umtauſch erfolgt gegen andere Wert⸗ 
zeichen, wobei den Wünſchen des Antragſtellers 
hinſichtlich des Betrages der einzelnen Stücke 
möglichſt Rechnung getragen werden ſoll. 

— Jeder Wohnungswechſel muß innerhalb 
3 Tagen der Polizei angemeldet werden. Zu⸗ 
widerhandelnde machen ſich ſtraſbar. 

— Bonkursſtatiſtik. Nach einer vorläufigen 
Mitteilung des Kaiſerlichen Statiſtiſchen Amts 
zur Konkursſtatiſtik gelangten im vierten Viertel- 
jahr 1900 im Deutſchen Reich 2371 neue Kon⸗ 
kurſe zur Zählung, gegen 1933 im vierten Viertel- 
jahr 1899. * 

— Temperatur morgens 8 Uhr 3 Grad 
ärme. 

— Barometerſtand 28 Zoll 2 Strich. 

— Gefunden wurde auf dem altſtädtiſchen 
Markt ein ſchwarzes Portemonnaie mit Inhalt. 

— der Waſſerſtand der Weichſel betrug 
heute 9 Uhr morgens 1,98 Meter. 


Kleine Chronik. 


+ Gutsbeſitzer Ulrich H. aus Weſt⸗ 
preußen hat ſich, wie aus Berlin gemeldet 
wird, dort in einem Hotel der Friedrichsſtadt er⸗ 


Vorſtellung wurde abgebrochen. 


König Viktor Emanuel III. hat die Cliches zu 
den neuen italieniſchen Briefmarken approbiert 
und wurde der Druck derſelben bereits begonnen. 
Es werden täglich circa eine Million der ver⸗ 
ſchiedenen Sorten gedruckt. Die neuen Marken 
tragen das Portrait der Königin in einer Blumen⸗ 
umrahmung nebſt Werthangabe. 


vom Sonnabend telegraphiert: 
verurtheilt 
Tiſchler Bartholomäus Koſt wurde heute 
nach fünftägiger Reviſionsverhandlung vom hieſi⸗ 
gen Schwurgericht 
wurden der Staatskaſſe auferlegt.“ 


wird, 
Student begann den Faſtenprediger 
mit lauter Stimme zu verhöhnen. 
fiel die empörte Menge über den Ruheſtörer des 
Gottesdienſtes her und ſchlug ihn halb tot. Nur 
das ſchnelle 
Unbeſonnenen das Leben. 


Folge der Bremer Verwundung an das Zimmer 
gefeſſelt war, wie 
„ungemein viel und anſtrengend gearbeitet“. In 
der wenigen freien Zeit hat er ſich zum Teil 
durch das Skatſpielen ergötzt. Der Kaiſer iſt ein] Deutſche Reichsanl. 3 / pt. 
großer Verehrer des Vierwenzelſpiels. 
im Schloſſe nur um einen ganz geringen Satz 
geſpielt, nur um dem Spiel den Reiz des Ge⸗ 
nr oder Verluſtes nicht zu nehmen. Der] Poi. Pfandbriefe 4½ pCt. 
aiſer 
er ſpielt recht flott und es macht ihm Vergnügen 
mit einem feinen Skatſpieler ſeine Kräfte meſſe 
zu können. Zu den wirklichen feinen Sfatipielern | Gr.⸗Berl. Staßenbahn⸗Aktien 
gehören unter 
Podbielski 
v. Leuthold. 


und Detta in Ungarn wurde Dienſtag Abend 
6 Uhr ein in der Richtung von Oſten nach 
Weiten verlaufendes, 2 bis 5 Sekunden dauerndes | g,." 
heftiges Erdbeben verſpürt. 


Hermsdorf wurden heute früh durch Brandwetter 
wei 
17 zehn Bergleute ſchwer betäubt, konnten 
aber nach erlangtem Bewußtſein wieder ihr Heim 
aufſuchen. 
Schlepper 
ſchaftslazarett gebracht wurde. 


des Prinzen Heinrich 
der Geſchwaderfahrt von Danzig bei Adlergrund 
einen Grun dſtoß, 
gangen unbedenklicher Natur. 


Zweifel, daß der Herzog von Genua, der 
das nach Toulon gehende italieniſche Geſchwader 
kommandiren wird, dem Präſidenten Loubet mit 
einem Handſchreiben des Königs die große Kette 
des Annunciaten⸗Ordens überreichen 
wird. 


„Agenzia Stefani“ aus Verona fand dort Nach⸗ 


von einer Reiſe des Präſidenten Krüger 
nach Amerika eingezogene Informationen be⸗ 
ſagen, daß die Abſicht einer ſolchen Reiſe lange 


ſchoſſen. Er war erft vor einigen Tagen nach] ſchwaders, iſt hier an Bord des „Khrabry“ 


Berlin gekommen. 
war, ſoll ein unheilbares Darmleiden in den 
Tod getrieben haben. i 

7 Unglücksfall bei einer Theater⸗ 
Aufführung. Bei der Aufführung von 


Den H., der Reſerveoffiziere ing et rof fen. Es find nunmehr 7 ruſſiſche 
Kriegsſchiffe hier zur Teilnahme an den Feſt⸗ 
lichkeiten gelegentlich der Reiſe des Präſidenten 
Loubet nach Toulon. 


Paris, 2. April. Auf Einladung des 


Wagners „Rienzi“ im Hamburger Stadttheater Fürſten von Monaco hält der Internationale 
ereignete ſich im dritten Akt durch Bruch eines] maritime Verein vom 12. bis 15. d. M. ſeinen 
Querbalkens der bedauerliche Unfall, daß derſerſten Kongreß in Monte Carlo ab. Auf 
Darſteller der Titelrolle, der Sänger Birrenkoven, demſelben fol u. A, über die Errichtung eines 


mit dem Pferde in die Verſenkung ſtürzte. 
Birrenkoven hat 
nur eine leichte Verletzung am Arm erlitten. 

f Neue italieniſche Briefmarken. 


Freigeſprochen. Aus Bremen wird 
„Der zum Tode 


geweſene aus Pilſen ſtammende 


freigeſprochen. Die Koſten 


Ruheſtörung in einer Kirche. Im 


Dom zu Meſſina fanden, wie über Rom berichtet 


arge Tumulte ſtatt. 
Darauf 


Eingreifen der Polizei rettete dem 


Der Kaiſer hat in den Tagen, wo er in 


nimmt gern ein gewagtes Spiel an; 


anderem der Staatsſekretär von 
und der erſte Leibarzt Generalarzt 


Erdbeben. In Zimony, Modos 


Neueſte Na àrichten. 
Waldenburg (Schl.), 2. 


Bergleute getötet. Außerdem 


betäubt war 
ins hieſige Knapp⸗ 


Am ſchwerſten 
Heutſchel, der 


Kiel, 2. April. Das Flaggſchiff 
erlitt auf 


doch ſind die Beſchädi⸗ 


Rom, 2. April. Es unterliegt keinem 


Rom, 3. April. Nach einer Depeſche der 


Haag, 2. April. Hinſichtlich der Gerü hte 


Zeit beſtehe, daß aber ı 
Nichts beſchloſſen iſt. — Die Nachricht des 
Schweizer Blattes „Der Bund“ betreffend die 
Abſicht der niederländiſchen Regierung, eine 


bringen, entbehrt jeder Begründung. 
Lens, 2. April. Seit einigen Tagen fanden 


bahn⸗Angeſtellten haben nach 
Verhandlung das von der Geſellſchaft gewachte 
Zugeſtändnis angenommen, ſodaß ein Aus⸗ 
ſtand vermieden wurde. 


Jowonowitſch demiſſionirte. 
König nahm die Demiſſion an und betraute den 
Miniſter des Aeußern Wuitſch mit der Neubildung 
des Kabinets. 


Die] internationalen maritimen Bureaus beraten werden. 


Bordeaux, 2. April. Die Straßen⸗ 


längerer 


Warſchau, 2. April. Der Waſſerſtand der 


Weichſel bei Warſchau betrug heute 1,98 Meter. 


Waſhington, 2. April. Nach einer Mit- 


teilung des Kriegsſekretärs hat Aguinaldo 
den Vereinigten Staaten den Treueid ge⸗ 
leiſtet. 


Belgrad 2. April. 
Der 


Djedda h. 2. April. Das türkiſche Trans⸗ 


portſchiff „Aslam iſt in der Nähe von Yembo 
Ein junge rſ untergegangen. Einige zwanzig Soldaten 
ſind ertrunken. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börſen - Depeiche 


Berlin, 3. April. Fonds feſt. | 2. April. 
Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,05 


Warſchau 8 Tage „ 
Oeſterr. Banknoten 


auswärtige Blätter melden, Preuß. Konſols 3 pt. 88.30 88,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt, 98,20 98,20 

at ee e e 5 

eutſche anl. t. ‚ 75 

de Neige 1 98,10 97,90 

Es wird] Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 85 85,.— 
ö do. „ 3¼ pt. do. 94,90 94.90 
Poſener Pfandbriefe 3½¼ pCt. 96,— 96,10 

4 pet 102,40 | 102,40 

96,80 96,90 

Türk. Anleihe C. 27,20 27,20 

Italien. Rente 4 pt. 95,70 95,70 
[Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 74,.— 73,75 

u Distonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 185,— 186,— 

220,— 220,— 

Harpener Bergw.⸗Akt. 180,60 181,40 
Laurahütte⸗Aktien 212,90 214,75 

Nordd. Kreditanſtali⸗Altien 116,— 116,— 

Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. —.— —.— 

Weizen: Mai 163,50 163,25 

K zei 165,25 | 164,75 

x September 165,75 165.25 

loco Newyork 80⁵ 81598 

gen: Mai N 142,75 143,— 

5 Juli n 

" September 142,50 142,50 

Spiritus: Loco m. 70 M. St 44.20 44.20 


Wechſel⸗Diskout 4% pCt., Lombard⸗Zinsfus 5 ½ pet. 


April. In ———— —— — ͤ æꝛP— ũ— —.¼4 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 2. April 1901. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 


außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 

der] Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. b 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 766—788 Gr. 
160-163 M. 


inländ. bunt 740 - 766 Gr. 154—160 M. 
inländ. roth 772—774 Gr. 159 M. 


Roggen: inländ. grobkörnig 744 — 750 Gr. 127 M. 
Hafer: inländ. 133 M 


alles per Tonne von 1000 Kilogra um. 


Reiner Teint! 


Dieſes unerläßliche Erfordernis wirklicher Schönheit 


wird mit Sicherheit durch tägliche Waſchungen mit Ray 
Seife erzielt, weil dieſe nach neuem patentierten Ver⸗ 
; ; fahren Hergeitellte Toiletteſeife die koſtbaren Beſtandteile 
mittag eine Begegnung des Reichs ⸗ des Hühnereies enthält. Der wohlthätige Einfluß dieſes 
tanzlers Bülow mit dem Minifterpräfes 
Zanardelli ſtatt. Bülow, welcher nach 4 
Uhr in Verona eintraf, reiſte um 5 Uhr nach 
Venedig weiter, Zauardelli reiſte zu derſelben 
Zeit nach ſeiner Villa in Naverno am Gardaſee. 


Bufages auf die Haut, welcher ſchon im Altertume den 
ſchönen Römerinnen bekannt war, bewirkt, daß man ſchon 
nach kurzem Gebrauche der Ray-Seife eine ſchöne, reine, 
zarte und friſche Haut erhält. Dabei iſt Ray-Seife trotz 
ihrer wertvollen Beſtandteile nicht teurer als andere 
Toilettenſeifen und iſt zum Preiſe von Mk. 0,50 pro Stück 
überall käuflich. Engros-Niederlage : J. M. Wendisch 
Nachf., Inhaber Hermann Kuttner, Thorn. 


8 ; der Toileitejeifen wird fie 
Die Königin genannt und 8 mit 
egenwärtig durchaus] vollem Recht; denn wo wäre eine beſſere zu finden, wie 
1 8 0 es die 5 Myrrholin⸗Seife iſt? Hergeſtellt aus nur 
allerbeſten Rohmaterialien, frei von allen ſchädlichen 
und Füllſtoffen nach den neueſten techniſchen Erfahrungen, 
a mit äußerſt feinem, nicht aufdringlichem Parfüm, enthält 
neue Friedenskonferenz zu Stande zu 57 Zuſatz des na 

in 55 ] 
durch feine antiſeptiſchen, neubildenden und conſervirenden 
Eigenſchaften ein ganz hervorragendes Mittel zur erfolg⸗ 


ch D. R. P. gewonnenen „Myrrho⸗ 
das nach den Berichten hochangeſehener Aerzte 


hier zwiſchen franzöſiſchen und belgiſchen Berg⸗ reichen Behandlung von Hautleiden der verſchiedenſten 


leuten blutige 
von Belgiern gehaltene Wirtshäuſer wurden von 
franzöſiſchen Arbeitern geplündert. Um weiteren 
Gewaltthätigkeiten vorzubeugen, find 50 Gen⸗ 
darmen nach hier Suan worden. Eine An⸗ 
zahl belgiſcher Arbeiter hat Lens verlaſſen, um 
in anderen Kohlenbergwerken Beſchäftigung zu 
ſuchen. 


eichnet ) hüge 

92251 gejund erhalten will, die Pat. Myrrholin⸗Seife in 
Gebrauch zu nehmen. Ueberall, auch in den Apotheken, 
erhältlich. 


i Art iſt. Zur Schönheitspflege und für die zarteſte Haut 
Rien 1 570 ee der . ua von Aerzten als die beite Seife be⸗ 


Pflicht eines Jeden iſt es, der ſeine Haut ſchützen 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 


Charlottenſtr. 23 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, 
in Amerika und Auſtralien vertreten durch The Brad- 


Toulon, 5. April. Admiral Biril e w, eeet Company) erteilt nur kaufmänniſche Auskünfte. 


der Kommandant des ruſſiſchen Mittlmeerge⸗ 


Jahresbericht wird auf Verlangen poſtfrei zugeſandt. 


Das Kabinett 


* 


Konkurswaren⸗Ausverkauf. 


Das zur Gustav Heyer'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waren- 
lager, Breiteftr. Nr. 6, beſtehend aus 
Glas-, Porzellan, Galanterie⸗ und Luruswaren, 
Baus: und Küchengeräthen, Kinderwagen, Lampen 
und Kronen in reicher Auswahl, 
wird zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Thorn im April 1901. 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


Neu eröffnet! BE 


April, 


Dienſtag, den 2. 
Vormittags 8 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem Leiden 
unſer liebes Töchterchen 


Lisbeth 


im Alter von 1% Jahren. 
Dies zeigen tiefbeträßt an 
Thorn, d. 3. April 1901. 

Die trauernden Eltern 
Gustav Alten nebst Frau, 
Die Beerdigung findet am 
Freitag, Nachm. 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Brückenſtr. 40 


(e 
1 | Hötel el „Stadt London 
% ee a 
Bekanntmachung. ; Beite Lage in Berlin. 


Der Sergeant Piontek des hieſigen 
Königlichen Artillerie-Depots iſt mit 


== 75 elegant neu eingerichtete Zimmer 
dem heutigen Tage bei der hieſigen von Mk. 2 an incl. Licht und Bedienung. 


Polizei- Verwaltung probeweiſe als] Elektriſches Licht, Fahrſtuhl, Bäder, Frühſtücks⸗, Schreib: u. Leſezimmer. 
Polizeiſergeant angeſtellt, was zur all⸗ Gepäckbeſorgung von und zum Bahnhof Friedrichſtraße gratis. 


gemeinen Kenntnis gebracht wird. Mu Im Winter stets geheizte Zimmer. 
Haven, ben N an 191. Telephon: Amt I Nr. 4989, H. Mai, Feſier. 


L. Stein 


Bekanntmachung. 
empfiehlt zur 


Confirmation 


kowski des hieſigen Artillerie⸗Depots 
Oster- Fest 


iſt mit dem heutigen Tage bei der 

hieſigen Polizei⸗Verwaltung probe⸗ 
Herren- und Knaben- 

Garderoben 


weiſe als Polizeiſergeant angejtellt, 
was zur allgemeinen Kenntnis ge⸗ 
bracht wird. 

Thorn, den 1. April 1901. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Prager 


prakt. Arzt 
wohnt jetzt 
Breitestr, I8, in Hause 
des Herm Glückmann 
Kaliski. 


Zahnarzt > fertig und nach Maass! & 
Dr. Birkenthal Modern = sauber = billig, 
verzogen nach 8 
Bromberg, Danzigerstrasse 2. L. Stein. 
Meine Wohnung Thorn, Breitestrasse 2. 


nebſt Werkſtätte befindet ſich ſeit dem 
1. April er. Hundeſtr. 9. Indem ich 
dies meinen werten Kunden ergebenſt 
mitteile, bitte ich ſie mich auch ferner 
hin mit ihren werten Aufträgen be⸗ 
ehren zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Pau! Schiller, 


Maler meiſter. 


Bremer Zigarrenfabrik 
J. Hoyermann, 


Niederlage und Vertrieb Thorn, 
Breitestrasse, Ecke Gerberstrasse. 


Direkter Bezug von Havanna- u. Mexico-Importen. 
Cager in Zigaretten, Rauch-, Kau- u. Schnupftabaken. 


Habe meine 


Hilh-uorkoithandlg. 


nach der Mauerſtraße 44 verlegt. 
Karoline Hollatz. 


Ein ganz neues Fahrrad, 
Marke Boruſſia, Selbſtkoſtenpreis 350 
Mark, kbillig abzugeben. Wo, jagt 
die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Elegante und moderne eichene 


Möbel, 


Wohnungs- ſowie Küchenei richtung, 


umzugs halber v. jof. zu verkaufen. 


Cate Kaiserkrone. 


Aufgepasst! 
Hurrah, Hoppla, der Goldfiſchmann 
iſt da. Treſſe Donnerſtag beſtimmt auf 
dem Altſtädtiſchen Markte mit Gold⸗ 
ſiſchen in ſchönen Exemplaren ein. 
Standort Volksküche. 


Ansgekänmte & abgeschnittene 
Damen⸗Haare 


werden Eulmerſtraße 8 gekauft. 


Junges jtredjames Ehepaar ſucht 
ſofort ein gutgehendes 


Reſtaurant 


zu pachten, am liebſten auf Tonnen⸗ 
pacht. Offerten unter O. Szn SO 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
I anst. Madchen a 
geſuch 1 
Gerſtenſtr. 14, J. 


Pension für Knaben 


bei 
Reinhold Scheffler, 
Breiteſtr. 20. 


iılori welche die feine 
Schülerinnen, — — 
erlernen wollen, können ſich melden 
bei 1. . Ri ter, 


Continental 


PNEUMATIC 


Man ſpart Aerger und Verdruß, wenn man 
dieſe Bereifung wählt. 


* 


EEE Continental Caoutehone & Bultapereha Comp, Hannover. 


W. Boettcher ce 


Bade-Anstalt 


Thorn, Baderstr. 14, 
verabfolgt: 


elklrisce ‚Jiehbäder, 


toblenfnure, Soil, ger 
Dampf⸗ du Wannen = 
nud Douche⸗Bäder. 


In der Anſtalt ift jetzt ein geprüfter Maſſeur und am Montag 
und Donnerſtag Vormittag auch eine geprüfte Maſſeuſe. 


Bäckerſtraße Nr. 15. 


Laufbursche gesucht 


Engelhardt. Blumenhalle. 
Eliſabeihſtraße 1. 


Verantwortlicher Schriſtleiter: 


von 


und braun. 


Ein ordentliches 


ädchen, 


erfahren in Küche und Hausarbeit 
zum 15. April ſucht 
Fräulein Sponnagel, 
Friedrichſtr. 10—12. 


Schriflſetzer⸗ Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, geſund 
und kräftig, kann ſofort eintreten 


in die 
Buchöruckerei 


der Th. Ostdeutschen Zeitung 
Brückenstr. 34, I. 


Malerlehrlinge 


mit Koſt oder Koſtgeld ſtellt ein 
&. Jacobi. 
Suche von ſofort und ſpäter 
Buffetfrl., Kaſſirerinnen, 
Verkäuferinnen für Konditoreien, 
Stützen und Verkäuferinnen für Kan⸗ 
tinen, Wirtinnen, Kochmamſells, Kinder⸗ 
fräulein und Stubenmädchen, Köchin, 
Gärtner, Kellnerlehrlinge Hausdiener 

und Kutſcher bei hohem Gehalt. 


St. Lewandowski, Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Ertndennerstag-Preizel 


in verſchiedener Größe und Füllung 


Conditorei J. Nowak. 
Zum bevorstehenden Osterfeste 


empfehle den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgend 


mein gross. reichhaltiges Lager 


von 


Dauer- u. Räucherwaren, 


ſowie 
Spezialitäten: 
feinen Aufſchnitt, Oſterſchinken 
roh und gekocht, Lachsſchinken, 
Kaſſel. Rippesipeere, Oſterbrat⸗ 
wurſt u. täglich friſche Wiener 
Würſtchen 


W. Romann, Warstiabrikant, 
Breitestr, Nr. 19. 


Brannschw. Räncherschinken, 


Thüringer Ro’ hwurst 
Bügenwalder Cervelatwurst 
3sraunschw. Früſfel-Leberwurst 


Gremhoczyuer Molkerei-Butter 
a Pfund 1,20 Mk. 
ie 
A. Kirmes. 
Eliſabethſtraße. 


Wir haben %, 85 


Laueurfäßchen 


ebenſo verſchiedene Gebinde von de- 
naturirtem Spiritus ſehr billig abzu⸗ 


geben. 
Gebr. Casper. 


desterliche Weine 


v. Heinr. Buechler Breslau 
empfiehlt 


J. Murzynski. 


e ON 
Deutſche erſtklaſſige Fahrräde 


Lauf Teilzah lung. 2 

5 Auch 
25—60 Mk. 
Abzahlung 
2—5 Mk. 
wöchentlich. 
Sehr billge Pr ee 


Er In auge 


2% gute gebr. 


7 > 64680 N 


8. 


Französische Yaarfarbe 


Jean Raböt in Paris färbt 
greife und rothe Haare ſofort ſchwarz 


Ferner empfehle 
Lockenwaſſer, Bartpflege 
Enthaarungspomaden, ng: 
liſcher Bartwuchs ic. ic. 
Bernhards berühmte Lilienmilch 


entfernt 
radikal, Leberflecken, Miteſſer, Sommer⸗ 
ſproſſen und eo die ſprödeſte 
Haut. 
J. B. Salomon, 
Friſeur, Bacheſtraße 2. 
Möbl. immer mit auch ohne Ben. zu 
verm. Bäderftr. 47 gegenüb. d. Poſt. 
Ein gut möbi. ARME 
zu vermieten Araberſtr. 14, I. ; 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage ift Kal zu ver⸗ 
miethen. Wiese. 


Circus Ww. B. Bauer, 
Heute Mittwoch, den 3. April, Abends 8 Uhr: 


N Parforce- Vorstellung. I® 


Morgen Donnerſtag, den 4. April, Abends 8 Uhr: 


Grosse jHonstre-Vorstellung. 


30 Nummern 


Nammern. | 


30 
Unter anderem Auftreten des geſammten Künſtler⸗Perſonals in ihren 


beſten Leiſtungen, ſowie 


Großes hippologiſches Potpourri 


mit 20 der beiten Spring- und Freiheitspferde, vorgeführt von Herrn 


Direktor Bauer. 


Zu zahlreichem Beſuch der Vorſtellungen ladet ergebenſt ein 


Die Direktion. 


* 


Freitag, den 5. d. Mis. bleibt der Cireus geſchloſſen. ng 


donnerstag, Freitag 


und Sonnabend 
bis 7 Uhr abds. 
iſt mein Geſchäft der 
Feiertage wegen 


geſchloſſen. 
S. Kornblum, 


e 10. 


Zu dem doe Feſt 


offerire 


ff. Diamantmehl, 


ſowie 


sämtliche Nolonial waren 


zu den äußerſt billigſten Preiſen. 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 5. 


Herzenswunſch! 


aller Damen iſt ein zartes, reines Geſicht, 
roſiges, jugendfriſches Ausſehen, we ße, 
ſammetweiche Haut u. blendend ſchöner 
Teint. Man waſche ſich daher mit: 


Radebeuler Lilienmilch - Seile 


von Bergmann & Co, Radebenl-Dresden, 
Schutzmarke: stedenpferd. 
a St. 50 Pf. bei 
r Leet, Anders o. 
M. Wendisch Nachf. 


Felinässen Heil una durch 


Kehrer’s Apparat 
unter Garantie. Prospecte kostenlos 
durch ©. Zimmermann & Co. 
Fabrik patent. Artikel, Heidelberg. 


Habe meine Wehnung ver- 
legt nad) der 


heiligegeiſtſtr. J, IN. 
Minna Schulz, 


Naturheilkundige. 


1 Schloſſerwerkftälte 


vom 1. April zu vermieten. 
G. Edel, Gerechteſtr. 22. 


2 unmöbl. Simmer 


zu haben Gerechteſtraße 30. 


1—2 möbl. Simmer von gleich oder 
1. April z. verm. Eliſabethſtr. 14, II. 


„„. er 
Mob. Fim. z. verm. pr. Backerur. 12. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Ein Geſchäftskeller 


nebſt Wohnung und Zubehör zu ver⸗ 
mieten Gerechteſtr. 50. Zu a 
bei Biesenthal, Coppernicusſtr. 9 


Gartengrundstück martha) 


mit Stallungen, Mellienſtr. 8, roter 
Weg, iſt zu vermiethen. 
Näheres Coppernieusſtraße 18, part. 


Kl. frdl. Wohnung, 4. Et., für 
300 Mk. ſof. z. v. Gerſtenſtraße 3, 
neben der neuen Schule. Zu erfrag. 
Wilhelmsplatz 6 bei Aug. Slogau. 

Erste Etage iſt in unſerem 
Hauſe Breitestr. 31, welche bis 
jetzt Herr Dr. Birkenthal i inne hatte, 
von ſofort zu vermieten. 

Immanns & Hoffmann. 


Schillerſtr. 8 ift eine ſchöne Woh⸗ 
nung 3. Etage zu vermieten. 

Näheres im Comptoir der Herren 
Lissack & Wolff. 

Mellienſtraße 157 iſt die 1. Etage, 
beſteh. aus 3 Zimm., Kab. u. reichl. 
Zubeh., von gl. billig zu vermieten. 
Näheres daſelbſt 2 Treppen. 


Erdl. 1 (300 Mk.) zu ver⸗ 
mieten. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Wohnung 
renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En⸗ 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


Waldemar Warttat. — Dick und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeirung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Theater in Thorn. 


Victoria - Garten. 
Sonntag, den 7. April 1901, 


den I. Oſterfeiertag: 


Eröfnungs - Vorstellung 


des Breslauer Ensembles. 
(Direktion: Clara Röntsch.) 


Feiertag: 


Tochter desHerrnfahriciu, 


Schauſpiel in 4 Alten v. Wilbrandt. 
II. Feiertag: 


Stabstrompeter. 


Poſſe mit Geſang v. Jacobſohn. 
III. Feiertag: 


Schmetterlingsschlacht 


von Sudermann. 


Es finden 7 Vorſtellungen 
ſtatt, vom 7. bis 17. April. 


Donnerstag, den J. April: 
Novität! Novität! 


Johannesfeuer 


von Sudermann. 

Der Vorverkauf befindet ſich in der 
Conditorei des Herrn J. Nowak, 
Breiteſtraße: Sperrſiz und Loge 
1,50 Mk., 1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 
10 Pf. Dutzend u. ½⸗ -Dugend- Billets 
65 und 7,50 Mk. 


Wegen Abreiſe eine ganz neue 


Loup. Wonnungseinrichtung 


billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 

vom 1. 4. zu 

Kl, Hofwohnung 3 

Neuſtädtiſcher Markt Ur 12 


Strobandſtraße 6 


Wohnung 3—4 Zimmer und Zubehör 
an ruhige Miether zu vermieten. 


Eine herrschaftl. Wohnung, 


1. Etage mit reichlichem Zubehör, iſt 
per ſofort oder ſpäter zu vermieth en. 
Zu erfragen Katharinenftr. 10, part. 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 5. April 1901. 
(Charfreitag). 
Altſtädt. ev. Kirche. „ 
Morgens 7 Uhr: Beichte u. Abend⸗ 
mahl. 

Herr Pfarrer Jacobi. 
Uhr; Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Kandidat Kaſchade. 
Kollette für das ſtädt. Armenhaus. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 7 Uhr: Beichte und Abend⸗ 

mahlsfeier. 

Herr Superintendent Waubfe. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 

err Pfarrer Heuer. 

Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm 5 Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Superintendent Waubfe. 
Kollekte für das Diakoniſſenkranken⸗ 

haus Danzig. 

Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Liturgiſcher Kinder⸗ 

gottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Öreeveg, 
Evangel. luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Vorleſung der Lei- 

wn iche Beichte und Abend⸗ 


Nac. 3 Uhr: Predigt. 

Herr Hilfsprediger Rudeloff. 
Reformirte Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt und 
Kommunion in der Aula des Kgl. 
Gymnaſiums. Vorbereitung um 

9½ Uhr. 


Vorm. 9½ 


Herr Prediger Arndt. 

Evangel. Kirche zu Podgorz. 

Vorm. 9 Uhr: Beichte und Abend⸗ 

mahl. (Anmeldungen von 8 Uhr ab.) 

Nachm. 3 Uhr: Liturgiſcher Gottes- 
dienſt. 1 
Herr Pfarrer Endemann 


Hierzu eine Beilage. 


der Thorne 


Verwegenes Spiel, 


J Roman von 
FJ. Siemers von Oſtermann. 


Nachdruck verboten.) 


Frau Hartwig's Geſellſchaft war ihm zur 
Notwendigkeit geworden. Sie hatte denſelben 
Geſchmack wie er; ſie ſagte ihm die zarteſten 
Schmeicheleien, worüber er ganz erfreut war, 
ohne zu begreifen warum. Sie las ſeine Lieb⸗ 
lingsbücher, ſpielte ſeine Lieblingsmuſik, wobei 
ſie ziemliches Talent bekundete. Sie paßte in 


do 


Beilage zu No. 80 ; 
r Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerſtag, den 4. April 1901. 


wurf darüber und einem Brillantſchmuck, den dabei tummelte ſich ein Rudel Hirſche auf dem] mann und Deine Zofe find auch angekommen. 

ihr 3 ihr geſchenkt hatte. grünen Raſen. Das Mittageſſen iſt auf ſechs Uhr beſtellt. Du 
Baron Engelberts Sohn war in Straßburg] Hinter dem Landhauſe waren die ſchön en] kannſt Dich jetzt umkleiden. Wenn Du etwas 

und feine Tochter in einem Penſionat in Paris. Ställe und verſchiedene andere Gebäude für das] von mir willſt, jo wiſſe, daß mein Aukleide⸗ 
Der Baron hegte den Wunſch, daß feine | Gefinde. Izimmer gerade neben dem Deinigen liegt.“ 

Tochter bei feiner Wiederverheiratung gegen. Man gelangte nach dem Hauſe durch eine] Er entfernte ſich. 

wärtig ſei; aber die jetzige Baronin Engel» dichte Allee von Lindenbäumen. Ein großes] Die Baronin klingelte. 

bert beſtand darauf, daß Mariens Studium eiſernes Thor, bei welchem auf der einen Seite] Sie wünſchte ihre Zofe und ihre Geſellſchaf⸗ 

nicht unterbrochen werden ſolle, und hatte es deſſelben ſich ein Häuschen für den Portier be⸗ terin zu ſehen und kleidete ſich für das Mit⸗ 

ſich ausgebeten, daß das Zuſammentreffen mit] fand, bildete den Eingang in das Grundſtück.tagsmahl an. 

ihrer jungen Stieftochter erſt ſtattfinden ſolle, Dieſes Thor wurde bei der Ankunft des neu-] Als fie damit fertig war, begab fie ſich in 

wenn die Baronin ſich an ihre neue Stellung vermählten Paares ſchnell geöffnet. ihr behagliich warmes Wohnzimmer, wo Frau 

gewohnt haben würde, und der Baron, welcher] Der Portier und deſſen Familie ftanden am] Altmann beim Fenſter ſaß und in den fchattigen 


jede Lebensſtellung, ſelbſt in die höchſte, und 
Baron Engelbert dachte mit freudig klopfendem 
Herzen, daß ſie wie eine Prinzeſſin in ſeinem 
ſchönen Heim herrſchen würde. 

Kurz und gut, als er ſein Herz befragte, P 
fand er, daß er ſie liebe, aber nicht mit dem 
jugendlichen Feuer, mit dem er ſeine verſtor⸗ 
bene Frau angebetet, die für ihn immer ſo jung 
blieb wie ſie damals war, als er ſie begraben, 
ſondern mit der Leidenſchaft des ſpäteren 
Mannesalters; es war eine heftige Neigung 
voll Eiferſucht, die alles giebt und alles be⸗ 


gehrt. 

Er fühlte ſich einſam, da ſeine Kinder weit 
weg von ihm waren; er hatte viele traurige 
Stunden gekannt und hätte gern die Hälfte 
ſeines Reichtums für Mitgefühl und Liebe hin⸗ 
gegeben. blickenden Augen und dem cynifchen Lächeln 

„Beides werde ich bei Ottilie finden,“ dachte um den Mund, welcher der Errettung der Frau 
er, während feine Züge ſich erhellten. „Ich Hartwig aus dem Waſſer durch Baron Engel⸗ 
werde meinen Kindern kein Unrecht zufügen,! bert zugeſehen hatte 
wenn ich mich verheirate. Mein Sohn wird] Jetzt murmelte er: 
mein Landgut erben, und das Vermögen meiner 
Tochter wird durch eine zweite Heirat nicht ge⸗jetzt Baronin Engelbert. Der erſte Akt iſt zu 
fährdet fein. Marie iſt jetzt fechzehn Jahre alt, Ende. Der nächſte Akt erfordert mehr Zeit, 
in zwei Jahren kommt fie nach Haufe. Ich Ueberlegung und Vorſicht. Jede Handlung 
kann doch nicht Beſſeres für fie thun, als ihr] muß ſorgfältig überlegt werden. Wir find feſt 
eine ſchöne Mutter zuführen, die jung genug ſentſchloſſen, das ganze Spiel zu gewinnen!“ 
iſt, um ihr Vertrauen zu gewinnen, und alt ' 
genug, um fie zu leiten. Ottilie wird meine 2. Die Ankunft auf Schloß 
Tochter lieben und Mariens beſte Ehrendam Engelbert. 
ſein, wenn ſie die Geſellſchaften beſuchen wird.] Baron und Baronin 


Ottilie leidenſchaftlich liebte, gab ihren Bitten 
nach; er hatte aber ſeiner Tochter mitgeteilt, 
daß er beabſichtige, ſich wieder zu verheiraten. — 
Die Worte waren geſprochen, welche das 
aar für immer vereinigten. 

Als die Braut ſich von den Knieen erhob, 
ſtrahlte triumphierende Freude aus ihrem ſchö⸗ 
nen Geſichte, da ſie jetzt die Gattin eines rei⸗ 
chen, hochangeſehenen Barons war. 

Sie hatte den erſten Teil eines verwegenen 
Spieles gewagt und hatte gewonnen. 

Als die Trauung vorüber war, ſchlich ſich 
ein Mann, der hinter einer Säule in der Kirche 
Augenzeuge geweſen, mit demſelben triumphie⸗ 
renden Geſichtsausdrucke wie die Braut hinaus. 

Dieſer Mann war der große, blonde Herr 
mit dem gewichſten Schnurrbarte, den finſter 


Mr 


tum iſt wohl Fideikommiß?“ 


Eingange, verneigten ſich tief und bewillkomm⸗ 
neten ihren Gutsherrn freudig. f 

Die Baronin Engelbert uickte ihnen herab⸗ 
laſſend zu, und während ſie den Weg zum 
Hauſe hinfuhren, hefteten ſich ihre Augen be⸗ 
Hanz auf die lange Front des ſtattlichen 

aufes. g 

„Es iſt ſchön, herrlich! Du haſt es mir ja 
ſchon geſchildert, wie ſchön es iſt, Alfred,“ ſagte 
ſie dann. 
ßes Haus von ſolch architektoniſcher Schönheit 
ſo freundlich und anheimelnd ausſehen kann. 
Die Sonne muß doch in jedes Zimmer ſcheinen! 


Ich möchte mein ganzes Leben hindurch hier nuten lang im 


bleiben.“ 5 
„Das Haus, welches ich Dir als Brautge⸗ 


„Es iſt eigentümlich, daß ein ſo gro⸗ ko 


Park hinausblickte. 
„Nun?“ fragte die ſchöne Baronin. „Was 
meinen Sie? Habe ich nicht Erfolg gehabt?“ 
„Bis jetzt, ja,“ erwiderte die Geſellſchafterin, 
mit ihren hellen Katzenaugen bedeutungsvoll 
aufblickend. „Aber das iſt noch nicht das Ende. 
Das Spiel hat gut angefangen.“ 
„Ja,“ ſagte die Baronin gedankenvoll, „es 
hat gut angefangen. Still, mein Gemahl 
mmt! 


Auf ihren Lippen ſchwebte ein ſpöttiſches 
Lächeln, als ſie den Baron bat, einzutreten. 

Die Neuvermählten ſprachen noch einige Mi⸗ 
Wohnzimmer, während die 
ſtumme Geſellſchafterin wie ein Schatten beim 
Fenſter ſaß: dann begaben ſie ſich hinunter 


ſchenk gegeben, iſt ein ebenſo angenehmes Heim] in den Geſellſchaftsſaal. 


wie dieſes hier, wenn auch nicht eben ſo groß⸗ 
artig,“ ſagte der Baron mit ernſtem Lächeln. 


„Es iſt wahrſcheinlich, daß Du, die zwanzig] Nähe der Baronin Engelbert; 
Jahre jünger iſt als ich, mich überleben wirſt, hinauf in ihr Zimmer, welches in der 


Frau Altmaun folgte demütig. 
Sie blieb während des Mittageſſens in der 
ann ging ſie 
ähe 


Ottilie, und deshalb habe ich Dir mein ſchön⸗ derjenigen ihrer Herrin lag. 


„Das Spiel iſt halb gewonnen; Ottilie ift|fte8 Häuschen geſchenkt. 


Das neuvermählte Paar war jetzt allein. 


„Die Baronin erblaßte ein wenig und kniff! Die Baronin ſpielte eine Weile auf dem 
die Lippen zuſammen, wie ſie dies immer that, Flügel, dann näherte ſie ſich ihrem Gatten und 


wenn ihr etwas mißftel 
„Ich habe Dich noch nie über Dein Landgut 
befragt, Alfred.“ bemerkte ſie. 


„Ja; es kann aber auch auf die weibliche 
Linie übergehen, im Fall kein männlicher Erbe 


Engelbert nahmen ihr da iſt,“ erwiderte der Baron, welcher keine 


In Ottilie würde ich dann eine Mutter für Frühſtück nach der Trauung bei Frau Heide] Ahnung von ihren habſüchtigen Gedanken hatte. 


meine Tochter und eine ſanfte, liebevolle Gattin ein, der geizigen Tante der Baronin. 
und Gefährtin für mich finden. Wird ſie mich! Einige auserwählte Freunde des Barons 
aber annehmen?“ waren eingeladen worden. 

Er fand die ſchöne Witwe allein in ihrem Die Abweſenheit der Tochter Engelbert's 
Zimmer. Die Geſellſchafterin war abweſend, wurde faſt gar nicht bemerkt, ausgenommen 
und jo machte er ihr eine leidenſchaftliche Lie-|vom Vater ſelbſt, der ſich heiß danach ſehnte, 
beserklärung. fie lächeln zu ſehen und ihre liebliche Stimme 

Jede Frau hätte es ſich zur Ehre geſchätzt, zu hören, die ihm Glück zu ſeiner Wiederver⸗ 


„Es gehört unſerer Familie ſeit undenklichen 
Zeiten. Nach meinem Tote geht das Landgut 
an meinen Sohn über. Sollte Georg aber 
ſterben, dann erbt es meine Tochter.“ 

„Eine ungeheure Erbſchaft für ein Mädchen!“ 
entgegnete die Baronin. „Und — und wenn 
ſie ohne Nachkommen ſtirbt?“ 

„Dann erbt es ein entfernter Vetter von mir.“ 


ſetzte ſich neben ihn auf das Sofa. 
Innige Liebe zu ihr ſtrahlte aus ſeinen edlen 


„Dein Beſitz. Zügen; aber die ihrigen drückten Härte aus, 
I denn ihre Gedanken waren 1 Art. 


„Was wollte ich jagen ?“ fragte ſie mit gut 
vecjtellter Heiterkeit. Wovon ſprachen wir denn, 
als wir ankamen, Alfred? O, jetzt weiß ich 
es: von Deinem Beſitztume! Alſo wird Dei⸗ 
nem Sohne dieſes ſchöne Landgut gehören? 
Und was wird denn Marie bekommen?“ 


„Das Vermögen ihrer Mutter und einige 
Güter, die nicht zum Fideikommiß gehören. 
Marie wird auch ohne dieſes Landgut reich ge⸗ 
nug fein. Für Dich, Ottilie, wird ebenfalls 
ſehr reichlich geſorgt werden, ohne meine Kinder 


eine ſolche Erklärung von einem ſo edlen Manne, 
wie Baron Engelbert, anzuhören. 
Die bezaubernde Witwe errötete und lächelte 
zuſtimmend; ihr Haupt ſank auf ſeine Schul⸗ 
ter und Baron Engelbert ſchlang beide Arme 
um ſie und nannte ſie ſeine Braut. 
Mit dem Ungeſtüm eines Liebenden bat er 
ſie, ihm recht bald die Hand zu reichen 
Sie ſpielte die Spröde, als ob ſie nicht ſchon 
monatelang ſich nach dieſer Zeit geſehnt und 
darum gebetet hätte. 
Schließlich willigte ſie ein, ihn in einem Mo⸗ 
nate zu heiraten. f 
„Ich bin ganz allein auf der Welt und habe 
niemand, der mir mit Rat zur Seite ſteht,“ 
ſeufzte Frau Hartwig. „Ich habe eine alte 
Tante, eine ſehr geizige Perſon, welche in 


Mutter ſtarb, 


verſtorbenen Frau ihn bewogen, das Mädchen 


zu benachteiligen.“ 

„Ja, freilich,“ entgegnete die Baronin. „Wenn 
die Güter, welche Du Marie hinterlaſſen willſt, 
nicht Fideikommiß ſind, dann mußt Du ſie ihr 
teſtamentariſch vermachen. Haſt Du — haſt 
Du Dein Teſtament ſchon gemacht?“ 


„Ja; aber da ich mich wieder verheiratet 
habe, muß ich ein neues Teſtament machen. Ich 
werde mir die Zeit dazu nehmen.“ 

Die Baronin wurde nachdenkend, aber ſie 
ſprach nicht mehr über dieſen Gegenſtand. 

Sie entſchuldigte ſich damit, daß ſie es nur 
aus Intereſſe für ſeine Kinder gethan, und der 
Baron dachte nicht mehr daran. 

Die Tage vergingen; Wochen und Monate 
folgten. ö 

Marie wurde es noch nicht erlaubt, nach 


heiratung zuflüſterte. Dieſe Antwort hatte ſie nicht erwartet, und 
Marie war ihm beſonders lieb geweſen; ihre ſſie konnte ihre Enttäuſchung nicht verbergen. 
als ſie noch ein ganz kleines, „Ich ich ſollte meinen, daß Deine Ge⸗ 
Kind, und er war ihr beides, Vater und Mut- mahlin den Vorrang vor Deinem Vetter hätte,“ 
ten, geweſen. murmelte die Baronin. 

Seinen Sohn hatte er früh in eine Schule] „Du weißt nichts von unſeren Familienge⸗ 
geſchickt, aber Marie hatte er bei ſich behalten ſetzen, Ottilie,“ ſagte der Baron ein wenig 
bis vor einem Jahre, als Verwandte ſeiner ernſt. „Das Beſitztum muß an einen Bluts⸗ 
verwandten übergehen. Wenn unſer Bund von 
in eine Penſion nach Paris zu ſchicken, damit | Kindern geſegnet wird, dann hat das älteſte 
dort ihre Erziehung vervolljtändigt werde, und den Vorrang vor meinen Vetter; aber Du 
er willigte, obſchon ungern, ein. kannſt es niemals erben. Dieſe Klauſel rührt 

Gleich nach dem Frühſtück reiſte das neuver⸗ſchon von Alters her, damit der Name nicht 
mählte Paar nach Pommern ab ausſtirbt, was mir auch ſehr ſchmerzlich wäre. 

Das Rittergut befand ſich mehrere Stunden Aber jetzt ſind wir da. Bewillkommne unſer 
von der Station entfernt, aber die Gegend um- Heim, meine ſchöne Gattin!“ 
her war entzückend, und die Baronin Engelbert! Der Wagen hielt vor der Thür. 


Stettin lebt. Sie wird mir geſtatten, daß ich freute ſich über den ſchönen Landſitz, die Gär⸗ 
in ihrem Hauſe die Hochzeitsfeier begehe, wie 
es ſchon einmal geſchah. Aber die Hochzeit muß 
in aller Stille vollzogen werden, denn ſie liebt 
Aufwand und Ausgaben nicht; jedoch das, 
was ſie ſich erſpart, wird eines Tages mir ge⸗ 
hören; ſomit darf ich nicht klagen. Ich muß 
aber Frau Altmann bei mir behalten. Ich ſehe. 
daß Du ſie nicht leiden kannſt, Alfred, doch ſie 
iſt mir eine treue Freundin in der Trauer ge⸗ 
weſen und ich kann ſie nicht von mir ſtoßen, 
nun das Glück mir ſo ſchön lächelt. Ich darf 
ſie doch bei mir behalten, nicht wahr?“ Dieſer Landſitz war großartig; 
So gebeten, erſtickte der Baron feine Abnei⸗ aus Feldern, Wieſen, einem Parke, einem Ge⸗ 
gung gegen die Geſellſchafterin und willigte hölz und Obſt⸗ und Gemüſegärten. 
ein, ſie in ſein Haus aufzunehmen. Das Landhaus ſelbſt ſtand auf einer kleinen 
Frau Hartwig erzählte dem Baron mehreres] Anhöhe, infolge deſſen man es ſchon meilenweil 
aus ihrem Leben. Sie war eine Waiſe und ſehen konnte. Es war ein großes, altes, graues 
hatte Karl Hartwig ſehr jung geheiratet. Gebäude mit einer langen Faſſade und drei 
Dieſer Hartwig war ein ſchrecklicher Ver⸗ Stockwerke hoch. f 
ſchwender geweſen und hatte feiner Frau das Trotz des Alters hatte dieſes Haus doch ein 
ſpärliche Einkommen von zweitauſend Mark höchſt anheimelndes Ausſehen, was auch die 
jährlich hinterlaſſen. 
rührte größtenteils von dem Ueberbleibſel der] Auf beiden Seiten des Hauſes befanden ſich 
beſſeren Tage her. Treibhäuſer. Weiter links vom Gebäude, jen⸗ 
Einen Monat ſpäter fand die Trauung in ſeits der ſonnigen Gärten, 
einer Kirche in Stettin ftatt. roße Park, von Fuß⸗ und Fahrwegen durch⸗ 
Die Braut ſah reizend aus in ihrem ereme⸗ ſchni 
farbigen Atlaskleide, einem reichen Spitzenüber⸗ 


vertieft, ſehr wenig. Die Geſellſchaft 
Gatten war ihr im Grunde gleichgiltig. 
Ungefähr um fünf Uhr langte das Ehepaar 
auf dem alten Landſitze an. 
Baron Engelbert 
Stolze ſeiner jungen Gattin ihr neues Heim. 
Sie verſchlang es mit ihren Blicken. 


ihres 


zeigte mit verzeihlichem am Ende? 


er bejtand | derung. 


Ihre elegante Kleidung Baronin Engelbert beim erſten Blick gewahrte. 


erſtreckte ſich der 


itten. W 1 
Dort befand ſich ein tiefer See, und dicht 


Baron Engelbert ſprang heraus und war 


ten und die ausgedehnten Waldungen. Mit ſeiner Gattin beim Ausſteigen behilflich. Er 
Spannung ſah ſie ihrem Einzuge entgegen. führte fie die ſteinernen Stufen hinauf. 


Die Dienſtboten hatten ſich verſammelt und 


Unterwegs ſprach fie, in eigene Betrachtungen bewillkommneten ihre Herrſchaft. 


Dann geleitete der Baron ſeine Gattin in 
den Geſellſchaftsſaal. 

„Wie ſchön es hier iſt!“ rief die Baronin 
aus. „Es befindet ſich wohl ein Gewächshaus 
Ich werde mich 
fühlen, Alfred.“ 


Hauſe zu kommen, denn die Baronin hatte 
immer Einwendungen dagegen. Vielleicht be⸗ 
fürchtete ſie, daß ein Paar junge, ſcharſe Au⸗ 
gen ſehen würden, wie moraliſch abſcheulich, 
wie niedrig und ränkeſüchtig und ihres Mannes 
unwert ſie war. 

Baron Engelbert wurde mit der Zeit gegen 
ſeine Gattin noch mehr verblendet. Seine Liebe 
zu ihr ging in Anbetung über. Alles was ſie 


hier ſehr glücklich that, war gut in feinen Augen. 


Die Baronin ging in Geſellſchaften, machte 


„Das hoffe ich auch,“ war die ernſte Erwi⸗ Beſuche bei den erſten Familien in der Um⸗ 


„„Ich will Dich aber jetzt in Deine gegend und empfing ſolche auch bei ſich. Sie 


Zimmer führen, Ottilie. Ich habe fie eigens] gab zahlreiche Bälle, Diners und Soireen, ver⸗ 


für Dich neu möblieren laſſen.“ 


Er bot ihr den Arm und führte ſie in den wurde eine der geſuchteſten 


geräumigen Korridor, die 


anſtaltete Feſtlichkeiten verſchiedener Art und 
amen der Provinz. 


0 N j breite Marmortreppe| Sie war tonangebend und doch höͤchſt liebens⸗ 
hinauf nach einer Reihe von Zimmern, welche würdig; ſie ſagte allen Schmeichelehn, 


ſodaß 


gerade über dem Geſellſchaftsſaale gelegen] ſogar ſonſt böſe Zungen nur Gutes von ihr 


waren. 


ſagten. Mithin war ihre Stelle feſt, und man 


Die Anzahl von Gemächern beſtand aus hielt ſie für höchſt glücklich. 


einem Wohn⸗, einem Schlaf⸗, einem Ankleide 


und einem Badezimmer. Sie alle 
möbliert. 


Als mehrere Monate verfloſſen waren, über 


waren reich kam ſie eine gewiſſe Unruhe. 


Die Geſellſchafterin teilte dieſe mit ihr, in⸗ 


Die Augen der Baronin Engelbert ſtrahlten, dem beide mit unterdrückter Aufgeregtheit um ⸗ 


als ſie dieſe ſchöne und gewiß ſehr teure Ein⸗ 
richtung ſämtlicher Zimmer ſah. 


„Deine Koffer ſind da, Ottilie,“ ſagte ihr zuletzt. 
Alt⸗ 


Gatte, ſehr erfreut über ihr Lob. „Frau 


hergingen, als ob fie auf etwas warteten. 
nd das, was fie erwarteten, kam auch noch 


(Fortſetzung folgt.) 


Komteß Kathrein. 


Roman von B. v. d. Lancken. 
Nachdruck verboten. 


2) Fortſetzung. 


Die ſchmale Hand zuckte in der ſeinen, als 
ſtrebe ſie, ſich zu befreien, und ihr Haupt ſenkt 
ſich tiefer, als er ſich aber vorbeugt und ſie 
dem fragenden Blick ſeiner ſchönen, ehrlichen Augen, 
aus denen ſo tiefe, heiße Liebe ſpricht, nicht mehr 
ausweichen kann, da überkommt ſie ein wunder⸗ 
ſames Empfinden, ein ſeliges Glücksgefühl, wie 
fie es nicht für möglich gehalten, ein Gefühl, das 
ihr das Herz warm macht und ſie alles Andere 
vergeſſen läßt. . 

„Liebe, liebſte Eliſabeth,“ ſagt er noch ein⸗ 
mal, und da ſpürt er den ſanften Druck ihrer 
Finger in den ſeinen, da läßt ſie ihm willig ihre 
Hand und ſieht ihn an mit lächelndem Mund 
und einem ſeltſamen Leuchten im Blick, — und 
da ſpricht er ihr von ſeiner großen Liebe, ſeiner 
ihn ganz erfüllenden heißen Leidenſchaft; wie er 
arbeiten und ſtreiten will, um ihren Beſitz bald, 
bald zu erringen, und dazwiſchen immer wieder 
die bange Frage: ob ſie ſein beſcheidenes Loos 
wirklich teilen, ob ſie wirklich ſein werden und 
ihm angehören wolle fürs Leben. 

Ihnen ſelbſt kaum bewußt, haben ſie den 
breiten, belebteren Weg verlaſſen und ſind in 
einen der ſtillen Seitenpfade eingebogen; — er 
ſchiebt ſeine Hand durch ihren Arm und drückt 
ihn zärtlich an ſich. Jetzt ſtehen ſie auf der 
„Löwenbrücke,“ — die Sonne iſt vollends ver⸗ 
ſunken, ſtiller Abendfriede breitet ſich über die 
Welt, der Schein der rotgoldig, roſigen Wolken 
ſpiegelt ſich in dem Waſſer, ein Vöglein zwitſchert 
hie und da in den Baumkronen — Niemand 
ringsumher — da legt er den Arm um ihre 
Schulter, er neigt ſich zu ihr, ſein heißer Atem 
ſtreift ihre Wange; und dann fühlt ſie einen 


Polizeiliche Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 


In unſerer Verwaltung ift eine 


Schreiberſtelle 


Am Charfreitag, den 5. k Mts., 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt. 
Der Wochenmarkt an Stelle des 
Freitags am wird donnerſtag, den 
4. k. Mts., hier abgehalten. 

Thorn, den 21. März 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 6500 Str. 
oberſchl. Aeſſelkohlen, Stückkohle aus 
der Mathildengrube für das ſtädt. 
Waſſerwerk und Klärwerk ſoll für 
das Ctitsjahr 1901,02 in öffentlicher 
Verd mung vergeben werden. 

S itliche Angebote, auf Grund 
der vom Anbieter anerkannten Be⸗ 
ding zen, weich letztere im Betriebs⸗ 
bureau der Kanaliſation⸗ u. Waſſer⸗ 
werke (Rathaus) zur Einſichtnahme 
während der Dienſtſtunden ausliegen, 
ſind bis zum 


10. April, vorm. 10 Uhr, 
wohlverſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
der Aufſchrift verſehen an die vorbe⸗ 
zeichnete Betriebsverwanung einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 29. März 1901. 


ſofort zu beſetzen. 


und gewandt abſchr 
ſchon im Bureau 


Kenntniſſe in der 
Invaliditäts⸗ und 
legenheiten beſitzen, 


ſofort melden. 
anzugeben. 


das Rechnungsjahr 


Im Jahre 1900 
neu eingezahlt 
den Sparern Zinſen 


Geeignete jüngere Perſonen, welche 
eine gute Handſchrift haben und ſicher 


Verwaltung gearbeitet 


Einſendung eines kurzen Lebenslaufs 
und etwaiger Zeugniſſe in Abſchrift 
Gehaltsanſprüche ſind 


Thorn, den 27. März 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auszug aus dem Geſchäftsbericht 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt für 


Die Spareinlagen betrugen: Ende 
1899 = 4362 803,60 Mk. 


1 585 707,75 Mk. 


langen Kuß auf ihrem Haar — auf ihren 
Lippen. — — — 

Als Brautpaar kehrten ſie heim; Arm in 
Arm ſtiegen ſie die vier Treppen hinauf zu ihren 
Wohnungen. In Hans Frobenius war eitel Jubel 
und Glücksempfinden, Eliſabeth war ſtiller; der 
wunderſame Zauber, der ihre Seele noch eben 
umfangen, war verſchwunden, als ſie in das Ge⸗ 
triebe der Stadt zurücktraten. 

„Ich ſpreche heute noch mit Großmama,“ 
flüſterte fie, als fie ſich vor der Entreeihür zum 
Lebewohl die Hände reichten und einen letzten 
ſehr flüchtigen Kuß tauſchten, ſie hörten Jemand 
hinter ihnen die Treppe hinaufkommen. — — 

Joachim ſaß am Schreibtiſch und arbeitete, 
als Hans eintrat; er blieb auf der Schwelle 
ſtehen. i 

„Achim — —" 

Seine Stimme zitterte vor innerer Erregung. 
Der Angeredete ſchaute auf, er ſah in leuchtende 
Augen, in ein glückverklärtes Antlitz. 

„Hans, was iſt geſchehen?“ 

ca Ahnung durchzuckte ihn, er ſprang 
auf. — — 
„Achim — ſie iſt mein — mein. O über das 
Glück, ſie liebt mich, ſie wird mein Weib — 
Achim —“ 

Er warf den Hut bei Seite, ſtürzte auf den 
Bruder zu und umfing ihn mit beiden Armen. — 
Achim duldete dieſen Freudenausbruch nicht nur, 
er erwiderte ihn auch, indem er Hans feſt an ſich 
drückte, er wollte ſo gerne einſtimmen in des 
Bruders Jubel, aber zu ſeinem eigenen Erſtaunen 
konnte er's nicht fo von Herzen, wie er ſonſt es 
ſtets gethan, wenn Hans ihm etwas Freudiges 
mitteilte, und wie es doch gerade in dieſem Falle 
ſo natürlich geweſen wäre. Hans mochte etwas 
davon ſpüren. 

„Du freuſt Dich wohl nicht, Joachim?“ ſagte er, 
beide Hände auf des Bruders Schultern legend, 
ihm forſchend in's Geſicht ſehend, eine leichte Ent⸗ 


4Ltr.⸗Doſe Aal in Gelee, extr. ſtark, 6,50 


4 „ Aal in Gelee, mittelſtark, 5,00 
4 „ Aalbricken, Erſatz für 

Neunaugen 4.25 

„ Bratheringe 3,10 


Bratheringe 2,20 
„ Rollmops, Bismarckheringe, 
Delikateßhering, Hering in Gelee 2,50 
Ruſſiſche Sardinen, Faß 2, 
Ad. Kuss, Schillerſtraße 28. 


Aussschalen- Extrakt 


zum Dunkeln der Kopf- 
und Barthaare der königl. 
Hof - Parfümfabrik von 
© D. Wunderlich in Rürn: 
berg, eingef. jeit 1863, 3 mal prämiirt. 
Rein vegetabiliſch, garantirt unſchäd⸗ 
lich, a 70 Pfg. 


Dr. Orphilas 
Haarfärbe-Nussöl, à 70 Pfg., 
ein feines, den Haarwuchs ſtärkendes 
Haaröl. 

Wunderlich's echtes und nicht 
abfürbendes 


Haarfärbe-Mittel 


a 1 Mk. 20 Pfg, groß a 2 Mk. 40 Pfg. 


8 * 00 


eiben können, auch 
einer Kommunal- 
haben und 
Bearbeitung der 
Standesamtsange⸗ 
wollen ſich unter 


1900. 


wurden 


f gutgeſchrieben . 114 697,60 „ (das Beſte u. Einfachſte was es giebt). 
Der Magiſtrat. Einlagen zurückge⸗ 2 Hugo Omas Seglerſtr. 22. 
m alt 1702794 „ 
Die Spareinlagen be⸗ J 
Bekanntmachung. tragen Ende 1900 4 360 319,81 „ Baltia-Fahrräder 
Die Lieferung von ca. 7500 Ctr.] Das Vermögen der Sparkaſſe be-] in unübertroffener Qualität und 
oberſchleſiſche Würfelkohlen, Marke ſteht aus: Eleganz liefert wie bisher durch 
„Mathilde“, ab Mathildegrube für] ı 718 700 Mt. Ju- bre Vertreter oder, wo 
das ſtädtiſche Schlachthaus für das] haberpapſeren ſolche nicht vorhanden, direkt 
Betriebsjahr 1901,02 iſt zu vergeben.“ (Kurswert) .. 1 638 69,90 Mk. ab Fabrit die 
Bedingungen können in unſerem] Hypotheken. . . 1140 858,99 „ Ostdeutsche 
Bureau I, Rathaus 1 Treppe, ein-] Wechſeln 159 765,00 „ Maschi Fahrrad 
gejehen werden. Darlehnen bei In⸗ aschinen- u. rrad- 


Angebote ſind bis zum 3 
10. April, Vorm. 11 Uhr vorübergeh. Dar 
im genannten Bureau poſtmäßig ver⸗ 
ſchloſſen abzugeben. 

Thorn, den 27. Mär; 1901. 


Der Magiſtrat. 
Derdingung. 


Die in dem Rechnungsjahr 1901/02 
für unſeren Kanaliſation⸗ und Waſſer⸗ 
werksbetrieb erforderlichen Bau-, Be: 
leuchtungs⸗, Schmier-, Putz⸗, Eiſen⸗, 
Gummi⸗, Reinigungs-, dichtungs⸗, 
Anftrih- und andere Materialien 
in geringeren Mengen ſollen im 
Wege öffentlicher Verdingung ver 
geben werden. 

Die Lieferungsbedingungen und 
Zuſammenſtellung der ungefähr zu 
liefernden Mengen ſind in unſerem 
Betriebsburenu (Rathaus) während 
der Dienſtſtunden einzuſehen. 

Verſiegelte und mit enſprechender 
Aufſchrift verſehene Angebote ſind 


bis zum 10. April d. Js, 
vormittags 10 Uhr, 5 
an die Waſſerwerks⸗Verwaltung ein⸗ 
zureichen. 
Thorn, den 28. März 1901, 


Der Magiſtrat. 
Braunschweiger 
gemüsekonserven 
ju bülgen Preifen 7 
M. Kopezynski, 


Ko'unialwaren : Handlung, 
Altſtädtiſcher markt 2. 


Summe 
Reſervemaſſe Ende 
N 


— 


aufe. 


das abgeſchloſſene 


feſtzuſtellen. 
Thorn, den 23. 


Die 9 


un 
von W. Kopp 


empfiehlt ſich dem 


wiederholt mit erſt 
zeichnet, 


Dr. J. Se 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar Mattiat. — 


1157 590, „ 


Am Schluſſe des Jahres befanden 
ſich 8954 Stück Sparbücher im Um⸗ 

Gleichzeitig machen wir bekannt, daß 
die Spareinlagen für das Jahr 1900 
vom 1. April d. Is. ab 6 Wochen 
lang in unſerem Sparkaſſenlokale zur 
allgemeinen Kenntnisnahme ausliegen 
wird und ſtellen den Intereſſenten an⸗ 
heim, durch Einſicht des Kontenbuches 
die Richtigkeit ihrer Sparkaſſenbücher 


Der Vorſtand 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


c. 


Färbere 
Straße Nr. 22 


SSSR 
Obstweine 


Apfelwein, Johannisbeerwein, 
Heidelbeerwein, Apfelfect, 


Kelterei Linde Westpr. 


Fabrik „Baltia“ 
vorm. H. Althoff u. Pollitt. 
Weiss & Gusovius, 
mittelhufen b. Königsberg I. Pr. 
PAR 


398 079,99 „ 


47 419,16 „ 
4512 323,04 Mk. 


182 003,23 „ 


Kontenbuch über 


Cigaretten) 


nach Dr. Abbst, 


März 1901. 100 Stück. 


General-Depöt für Thom. 


Wajchenftalt Thorn, 
in Thorn, Segler- 
Berlin N. W. 7. 


geehrten Publikum. 
*) Bestandteile: 


peter. 


innegehabten 

Prei ausge⸗ 
. Wohnun en 
find per fofort oder per I. Juli zu 


blimann. vermieten. Heinrich Netz. 


ges. gesch. No, 43 751. Praeparat 
Erhältlich in 
vier Mischungen à 10, 20, 50 und 


Preis p. 10 Stück 50, 75, 1,00 1,50. 


König. Apotheke A, Pardon, 
Bronchiol-Gesellschaft m. b. X. 


Blätter der 
Tabakspflanzen, Cannabis indica, 
Datura stramonium, Anisöl, Sal- 


— — ——ſä —ẽ̃ — — 
Die vom Königlichen Landra'samt 


S rr 


täuſchung in dem Ton ſeiner Stimme. Das that 
dem Andern leid. 


„Doch, Hans, ich freue mich. Du weißt, wie] Ach 


5 alles beglückt, was Dich glücklich macht, 
aber — —“ 

Er ſtockte; da kam dem Bruder ein Gedanke, 
der ihm wie eine Erlöſung ſchien. 

„Ah, ich weiß, ich kann's mir denken. Du 
fürchteſt, Du biſt eiferſüchtig, aber beruhige Dich, 
was wir uns find — —“ 

Joachim war dunkelrot geworden, die feine 
blaue Ader auf ſeiner Stirn ſchwoll, und ſtolz 
den Kopf hebend, trat er einen Schritt zurück. — 

„Nein, gewiß nicht, wahrhaftig nicht,“ ſagte 
er. „O, Hans, wie kannſt Du mich ſo verkennen, 
mich eines ſo niedrigen Gefühls für fähig 
halten!“ a 

„Verzeih, lieber Junge, ſo war's nicht gemeint, 
ſo kraß mußt Du das nicht auffaſſen,“ rief er 
begütigend, „mir fiel das nur fo ein, und dann 
— fo ganz unnatürlich fände ich eine ſolche Re- 
gung nicht; wer weiß, ob es mir nicht ähnlich 
erginge, wenn ich mir dächte, den Platz in Deinem 
Herzen mit einer Andern teilen zu müſſen.“ 

„Nein, nein, Hans, das iſt's aber wiklich 
nicht bei mir, — ich bin ſo überraſcht, weißt Du 
ich dachte nicht, daß es ſo bald dazu kommen 
würde, zwiſchen Euch. Und dann die alte Dame, 
ich halte ſie für ſehr adelsſtolz.“ 

„Ja, das iſt wohl wahr, indeſſen kommen mir da 
die Verhältniſſe zu Hilfe. Sie ſind arm und 
der Adel von heutzutage hat ſich allmählich mit 
dem Gedanken vertraut gemacht, daß ſeine Töchter 
nicht nur an fieben- und neunzackige Krone denken 
dürfen bei ihren Heiraten. Iſt es nicht ſchon ein 
großes Zugeſtändniß an den Liberalismus, daß 
ein Mädchen wie Elifabeth Tag für Tag ausgeht, 
um Privatſtunden zu geben? Iſt ſie da nicht 
ſchließlich wohl geborgen als Gattin eines Arztes, 
der hoffentlich einmal nicht einer der Durchſchnitts⸗ 
ſorte ſein wird in ſeinem Beruf?“ 


Fiſch⸗Marinaden! 55 
Ausverkauf 
M. Joseph gen. Meyer. 


Das Lager muß unter allen Umſtänden in kurzer 
| Zeit geräumt fein, da mein Lokal bereits anderweitig 


vermiethet iſt. Ich verkaufe daher jetzt 


E für jeden nur annehmbaren Preis. za 
Die Ladeneinrichtung iſt billig zu verkaufen. 


»mpfiehlt 


in schönster Ausführung EM 


aus Honigkuchen, 


für Kinder bedeutend bekömmlicher, wie solche 
aus Zucker. Marzipan pp. 


N — 


Billigste Bezugsque 


lle 


für 


und Teppiche. 


als auch in beſſeren Preislagen. 


Heiligegeiststr. 12. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Entree und Zubeh., 
3 Treppen nach hinten, iſt für 300 
Mk. ſofort zu vermieten. 

S. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Hoflieferaut f 
12:3 


Reichhaltige Auswahl ſowohl in billigen 


CLoulanteſte Bedienung. 
= Beſichtigung des Lagers gern geſtattet. 
B Preisaufftellung gratis und franko. \& 


Adolph W. Cohn, 


Die erſte Etage 


Brückenſtr. Nr. 18 iſt zu ver⸗ 
mieten. 


„Du haſt recht; von dieſer Seite habe ich die 
Sache noch nicht in's Auge gefaßt,“ entgegnete 
im. 

Er trat auf den Bruder zu und faßte ſeine 
beiden Hände, und drückte ſie warm und innig. 

„Ich wünſche Dir ja ſo von ganzer Seele 
alles Glück und alles Gute, mein alter Hans,“ 
ſagte er weich. Der Andere lächelt, wie Menſchen 
es thun, die ſich im Vollbeſitz eines großen und 
ſicheren Glückes wiſſen. — 

Die Generalin gab ihre Zuſtimmung, aber 
ſie gab ſie ungern: ein noch ſo junger Unterarzt, 
bürgerlich und im Beſitz eines ſehr kleines Kapitals 
— das war nicht der Mann, den ſie ſich für die 
ſchöne Enkelin wünſchte. 

„Ich habe ſehr viel mehr für Dich erhofft, 
Eliſabeth,“ ſagte ſie. „Du haſt Dich entſchieden 
übereilt, wirſt Du den Schritt, den Du gethan, 
auch nicht bereuen? Uud dann dieſer ewige 
Brautſtand. Jedenfalls wünſche ich, daß die 
Sache zunächſt noch geheim bleibt.“ 

Eliſabeths Glücksempfinden war durch dieſe 
Worte etwas herabgeſtimmt, aber ſie erhob keinen 
Widerſpruch, ebenſowenig wie Hans Frobenius. 
Ob die Welt von ſeiner Liebe wußte, machte für 
ihn keinen Unterſchied, ſah er doch die Geliebte 
täglich, und wenn die Generalin auch nur zweimal 
in der Woche die Erlaubniß gab, daß der 
Bräutigam bei ihnen Thee trinken und den Abend 
verleben durfte, ſo fanden Frobenius und Eliſabeth 
doch kein Unrecht darin, daß ſie ſich, wenn 
Eliſabeth aus ihren Stunden kam, zuweilen trafen 
und ein Stück zuſammen ſpazieren gingen. Hans 
ſchenkte ihr einen ſchmalen, zierlichen Goldreif, 
zwei ineinander greifende Hände, den Verlobungs⸗ 
ring ſeiner Mutter; der Ring war mit Rubinen 
und Brillanten beſetzt, ein altes Familien⸗ 
erbſtück.—— — — 


(Fortſetzung folgt.) 


Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Abrücken Breitestr. Beke 


Billigſte Preiſe. Größte Auswahl. 
Große Auswahl in Fächern und 


Regenſchirmen. 
Reparaturen von Schirmen, Stöcken 


und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenihirmen. 


Tanzunterricht. 


Montag, den 25. April 
beginne ich im Artus nof meinen 
Tanzunterricht. 

Zur näheren Beſprechungen bin ich 
im Thorner Hof bereits am 
Freitag, den 19. April von 5—7, 
ſowie Sonnabend, Vormittags von 
11—1 und Nachmittags von 4—6 
Uhr anweſend. 

Elise Funk, 
Balletmeifterin. 
Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher 
Tanzlehrer. 


Nausfrauen! 
verwendet nur 
echten 


billigften 
a Ken a und 
Caffee⸗Erſatz. 


Niederlagen bei 
erren: 
Hugo Eromin, C. A. Guksch, 


Robert Liebchen, Mendel &Pommer, 
Carl Sabriss. 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 
In meinem neuen Hauſe, Brücken⸗ 
ſtraße Nr. 11 iſt die aus 7 
. 5 Badeſtube und allem 
ubehör, jetzt von Herrn Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Finger benutzte 
Wohnung, zum 1. April 1901 

zu vermiethen. 


Max Pünchera. 
Wohnung 


von 5 Zimmern, Entree, Küche, Bade⸗ 
ſtube und Zubehör von ſogleich billig 
zu vermieten. 

Zu erfragen Bäckerſtraße 9 part. 


atfee 


— 
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